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Schlageten
In der Morgendämmerung des 26. Mai 1923

imrde bei Düsseldorf das Leben eines jungen
deutschen Helden durch französische Kugeln ver¬
nichtet : Schlageter wurde erschossen . Die Schüsse
fielen auf Kommando eines Offiziers der fran -
zösische Armee , und das Kommando wurde ge-
geben nach dem Spruch eines französischen
Kriegsgerichtes . Der junge Held , der von den
welschen Mörderkugeln hingestreckt wurde , war
ein Sohn unseres Badner Landes , aus Schönau
im Wiesental .

Am 10. Mai 1923 wurde Schlageter zusammen
mit anderen jungen Deutschen von dem Kriegs -
gericht in Düsseldorf verurteilt : Schlageter we -
gen angeblicher Sabotage und Spionage zum
Tode , seine Freunde teils zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit , teils zu sehr langen schweren
Freiheitsstrafen . Das Urteil war vollkommen
rechtswidrig . Die französischen Kriegsgerichte
können für ihre furchtbare Tätigkeit im wider -
rechtlich besetzten Gebiet keine anderen Gründe
für sich in Anspruch nehmen als nackte brutale
Gewalt . Als die französischen Truppen ins
Ruhrgebiet einbrachen und eine friedliche Be -
völkerung überfielen , da betonte öie französische
Negierung in einer Mitteilung an die deutsche
Regierung , daß es sich nicht um ein militärisches
Unternehmen handle , sondern daß die sranzösi -
schen Truppen nur zum Schutze der fremden
Ingenieure einmarschiert seien . Unbekümmert
um diese Erklärung der französischen Regierung ,
aber ganz in Uebereinstimmung mit der Un -
Wahrhaftigkeit des französischen Volkscharakters
traten alsbald Kriegsgerichte im Ruhrgebiet in
Tätigkeit . Zahlreiche wehrlose , unschuldige
Deutsche , Männer , Frauen , ja sogar Kinder ,
werden vor die Schranken dieser Gericht « ge-
schleppt und manches Leben wurde unbarmherzig
vernichtet . Es war nichts anderes zu erwarten
vo » einem Volk , dessen Geschichte eine einzige
Kette von Gewalt - und Greueltaten darstellt .

Was hat Schlageter getan ? Mit einem Her -
zen , das in Vaterlandsliebe glühte , hat er aufs
Tiefste öie Schmach und das ungeheure Unrecht
empfunden , das dem deutschen Volke durch den
Einbruch in das Ruhrgebiet angetan ist . Er war
«anz und gar erfaßt von dem einen großen Ziel ,
Freiheit , Kampf gegen den Unterdrücker .
Seine Vaterlandsliebe war keine Phrase und
kein Parteibekenntnis , sie war gleichbedeutend
>
J?it Bereitwilligkeit , jederzeit das Leben für
Bolk und Heimat einzusetzen . Wahrscheinlich
"Urch Verrat geriet er in die Hände der un -
Menschlichen Feinde , die sein Leben vernichteten .

Die Schüsse , öie Schlageter niederstreckten , gell -
ten in die Ohren des deutschen Volkes , und gell -
ten hiniiber über die deutschen Grenzen , sie rissen
Schwärmer aus ihren Träumen , und sie ver -
feuchten öie schwachen Hoffnungen auf wahren
frieden und Verständigung . Sie gellen fort in
"te Ohren der kommenden Generationen und
Werden an unsere Schmach mahnen und an die
Freiheit zugleich.

Schlageter ist nicht umsonst gestor -
? ° n . Was sein Tod für das Schicksal öes deut -
>chen Volkes bedeutet , werden erst die kommen -
°kn Generationen voll erkennen , sie werden sein
Gedächtnis ehren , wie es diesem jungen Helden
Gebührt ? sie werden auch erkennen , daß öer
'" Uhrkampf nicht , wie heute immer noch Partei -
Politik behauptet , für uns verloren ist . Der
« ampf und die Opfer sind nicht vergeblich ge-
mese» . Dafür haben wir heute schon sichere Be -
^ kise . Das deutsche Volk führte den Kampf
°*tcht mit der Waffe in der Hand , sondern nur
£ dem festen Glauben an sein gntes Recht im
E ei Wn - Die Früchte dieses Kampfes fallen uns
2/cht zu , wie die Früchte einer gewonnenen
^ kldfchlacht - Diese Früchte werben nur ganz' ? ngsam reifen , aber heute schon sehen wir , daß
]
*e reifen und wachsen aus einem Boden , der
uon einer Flut von Tränen , des Schmerzes , des
Kummers und der Not getränkt ist : aus einem
^ oden , der das Blut zahlreicher hingemordeter
Deutscher aufgenommen hat , der auch getränkt

mit dem Blut unseres jungen Helden Schla -
seter .

An Schlageters Grab trauert heute fast die
?? uze deutsche Jugend . Daß in dieser Jugend^teselbe glühende Vaterlandsliebe wächst , die in

Herzen Schlageters lebendig war . bis öie
gliche Kugel traf , das ist unser aller Hoffnnng ,oenn nur die opferfreudige Vaterlandsliebe der
putschen Jugend wird dereinst den elenden Ha -

unserer Tage niederringen und alle Kräfte
e » deutschen Volkes auf das eine Ziel hinwen¬den , Freiheit .
Es ist tieftraurig , daß der Bewegung unserer

/Mend aus parteipolitischen Gründen Hinder -
" isse in den Weg gelegt werden . Der elende
^ artetgeist hat es , wir können es nicht verschwei -
»? n . auch verhindert , daß der tote Held in seiner" Senen Heimat vor einem Jahre so gefeiert

Me das in anderen Teilen Deutschlands
jttfchah . Bei allem Verständnis für gewisse
Rücksichten , zu denen die besondere Lage unseres

Landes gezwungen hat , kann man doch nicht un¬
terlassen zu sagen , daß man ttt diesen Rücknchten
zu weit gegangen - ist , weil das Urteil über das
notwendige Maß durch die parteipolitische Ein -
stellung beeinflußt wurde .

Was uns not tut , ist nicht ein Volk von bra -
ven , folgsamen Parteimenschen , was wir heute
brauchen sind Deutsche , die von heiligem Eifer
für ihr Vaterland erfaßt sind . Sie werden un -
sere Zukunft gestalten und nicht die Partei .
Wir haben alle Ursache , uns darüber zu freuen ,

daß die deutsche Jugend einen Helden wie Schla -
geter ehrt und sein Gedächtnis feiert . Wir freuen
uns , daß auch die badische Jugend es sich nicht
nehmen läßt , den Todestag unseres jungen Hel -
den würdig zu begehen . Möge sich öie Jugend
auf ihrem Weg nicht irremachen lassen , möge
sie sich stets bewußt sein , öaß die großen Entschei -
düngen der Geschichte nicht durch Parteipro -
gramme , sondern nur durch die Tat und durch
die opferbereite Vaterlandsliebe des ganzen
Volkes herbeigeführt werden . X

Die Verhandlungen in Berlin .
Vor Klärung der innenpolitischen

Lage.
I . Von unserer Berliner Redaktion wirb uns ge.

drahtet :
Die gestrigen Verhandlungen der bürgerlichen

Parteiführer haben allem Anschein nach noch
nicht zu einer Annäherung , aber auch nicht zu
einer Entfernung der Anschauungen zwischen
Mittelparteien und Deutschnationalen in bezug
auf das Sachverständigengutachten geführt . Der
Umstand , daß die Deutschnationalen gestern mit -
tag keine Entscheidung wegen ihrer endgültigen
Stellungnahme zu der außenpolitischen Erklä -
rung der Mittelparteien formulieren wollten ,
ohne die Meinung ihres Partcivorstandes und
ihrer Fraktion zu kennen , machte eine neue Ver -
tagung öer gemeinsamen Besprechungen bis
zum Montag notwendig . Dadurch wurde gleich -
zeitig eine gewisse , wenigstens zeitliche Zuspit -
zung öer parteipolitischen Lage herbeigeführt ,
insofern, als die deutschnationale Entscheidung,
die nicht vor Montag abend gefällt werden kann ,
und der Zusammentritt des neuen Reichstags
so eng aneinandergerückt sind , daß der Reichs -
regiernng bezw . dem Reichspräsidenten äußertz
wenig Zeit für etwaige Beschlüsse von weit -
tragender Bedeutung bleibt .

Diese Lage hat wohl auch Veranlassung ge-
geben , daß die Mittelparteien und einige Mit -
glieder der Reichsregierung gestern nachmittag
noch einmal zusammentraten , um sich über die
nächsten 48 Stunden klar zu werden . Das Er -
gebnis dieser Besprechung kann dahin zusam -
mengefaßt werden , daß beschlossen wurde , es
liege auf Grund der gestrigen Verhandlungen
zwischen den Mittelparteien und den Deutsch -
nationalen für das Kabinett keine Veranlassung
zum Rücktritt vor . Es liegt jedoch auf der Hand ,
baß dieser Beschluß durch die Entscheidung der
Deutschnationalen natürlich die Aenderung er -
fahren kann , die die nächste innenpolitische Zu -
kunft Deutschlands bestimmt .

Gelichzeitig trat auch am Samstag nachmit -
tag der erweiterte Vorstand der Deutschnatio -
nalen Volkspartei zusammen , um folgenden
Beschluß zu fassen : „Der Parteivorstand und
die Vorstände der Landesverbände der Deutsch -
nationalen Volksvartei erklären sich einstimmig
mit den von der Parteileitung und der Reichs -
tagssraktion aufgestellten politischen Zielen ein -
verstanden und sprechen öer Parteileitung das
Vertrauen aus .

"
Sämtliche Fraktionen , die der Deutschnatio -

nalen Volkspariei wie der Mittelparteien , wer -
den am Montag um 5 Uhr zusammentreten . Um
7 Uhr abends iNerden dann die drei bürgerlichen
Mittelparteien bch abermals gemeinsam bespre -
chen und die Beschlüsse öer Deutschnationalen
entgegennehmen . Hoffentlich ist dann die Ent -
scheidung im Sinne des gesamtbürgerlichen
und deutschen Gedankens gefällt .

Berlin . 24. Mai . Die Telegraphen -Unionmel -
det : Die Besprechungen der Koalitionsparteien
gingen um ^ 2 Uhr zu Ende . Das Ergebnis der
Verhandlungen kann dahin zusammengefaßt
werden , daß nach den Besprechungen stvifcfiett den
Mittelparteien und den Deutschnationalen keine
Veranlassung für das Kabinett Marx zum Rück -
tritt besteht .

Im Reichstagsgebäude trat heute vormittag
der erweiterte Vorstand öes Zentrums zusam -
men und befaßte sich mit organisatorischen Fra -
gen . Die Verhandlungen werben am Sonntag
fortgesetzt werden . Vorgesehen ist ein Bericht
des Reichskanzlers über die augenblickliche poli -
tische Lage .

Nach der „Voss . Ztg .
" hat öer Landesverband

Anhalt öer Deutschen Volkspartei beschlossen , die
von Dr . Stresemann als Außenminister geführte
Politik zu billigen und der Erwartung Ausdruck
gegeben , daß die außenpolitische Führung in den
Händen Dr . Stres ^manns bleibt .

Die Nationalsozialistische Freiheitspartei .
b . Berlin . 24. Mai - «Eig . Drahtber .) Die

Fraktion der Nationalsozialistischen
Freiheitspartei ist heute nachmittag um
2 Uhr zu schwach besuchter Sitzung zusammenge -
treten und setzte ihren Vorstand folgendermaßen
zusammen : Vorsitzender Abg . von Graese ,
Stellvertreter Gottfried Feder und Graf

Reventlow , Beisitzer Abg . Jacob und
W u l l e , Geschäftsführer der Fraktion Abg .
Henning . Mitglied des Vorstandes ohne
Amt Abg . Ludendorff . Die Fraktion faßte
folgende Entschließung : „Es ist der Wille der
völkischen Führer , General Ludendorff , Hitler
und von Graefe , daß alle ihre Anhänger im gan -
zen Reiche künftighin nur noch eine einzige ge-
meinsame politische Organisation bilden sollen
und jegliche politische Sonderaktion zu unter -
bleiben habe . Nähere Anweisungen werden
folgen . Die von der nationalsozialistischen deut -
schen Arbeiterpartei und der Deutschvölkischen
Freiheitspartei und anderen befreundeten völ -
tischen Bereinigungen gewählten Reichstags -
abgeordneten haben demgemäß auch eine voll -
kommen einheitliche Fraktion unter dem Namen
Nationalsozialistische Freiheitspartei zu bilden
und alle ihre Wähler aufzufordern , dementspre -
chenh der Anweisung der Führerschaft im Sinne
der Schaffung der erstrebten einheitlichen Or -
ganisation zu arbeiten " .

Neues Schlichtungsverfahren im
^ uhrbergbau .

Berlin , 24. Mai . Da auf Grund des Schieös -
fpruches vom IS . Mai zur Beilegung des Ruhr -
bergarbeiterstreiks eine Einigung der Parteien
nicht zustandegekommen ist , hat der Reichs -
arbeitsminister angesichts öer Bedeutung des
Streitfalles für die gesamte deutsche Wirtschaft
nach Fühlungnahme mir den Parteien sich ent -
schlössen , nochmals ein Schlichtuugsver -
fahren einzuleiten . Er hat zum Schlichter den
Präsidenten der Reichsarbeitsverwaltung Dr .
Syrup bestellt . Die Schlichtuugsverhandluu -
gen finden am 26 . Mai im Reichsarbeitsministe¬
rium statt .

Recklinghausen . 24. Mai . Die Meldung , wo -
nach auf den staatlichen Mollerschächten die Not -
standsarbeiten eingestellt seien und die unteren
Sohlen unter Wasser ständen , trifft nicht zu .

Kommunistische Attentatspläne.
t . Berlin . 24 . Mai . Den gemeinsamen Be -

mühnngen der politischen Polizei ist es gelun -
gen . in der Nacht von Freitag auf Samstag in
Potsdam ein Spreng st osslager zu ent -
decken . Dabei wurden acht Personen verhaftet ,
die mit Pistolen und Handgranaten versehen
waren . Es wurde ermittelt , daß öie kommu -
nistische Zentrale den Befehl hat geben lassen ,
nach der Denkmalseinweihung in
Potsdam mit diesem Sprengstoff Atten -
täte auszuführen .

Die Frage ausländischer Anleihen .
b . Berlin , 24 . Mai . ( Eig . Drahtber .) Der

Londoner Korrespondent des „Berliner Börsen -
kurier " meldet : Wie ich zuverlässig höre , hat sich
der Gouverneur öer Bank von England
mit einigen anderen Mitgliedern des Direk -
toriums nach Berlin begeben , um mit Dr .
Schacht , dem Präsidenten der Reichsbank , an
Ort nnd Stelle Uber die schwebenden Fragen
zu verhandeln . Es dürfte sich in erster Linie
um Anleihefragen handeln . Wie es heißt ,
werden auch andere Mitglieder der englischen
Hochfinanz demnächst in Berlin eintreffen .

Das Schicksal der deutschen Eisenbahnen .
Paris , 24 . Mai . sEig . Drahtber .) Der

Organisationsausschuß zur Gründung
der deutschen Eisenbahngesellschaft hat heute
Vormittag eine Sitzung im Hotel Astoria abge -
halten . Die Sitzungen werden täglich bis Ende
der nächsten Woche stattfinden .

Waldvernichtung durch die Franzosen
in der Psalz .

Kaiserslautern , 24. Mai . Der Holzraub -
bau , der in den staatlichen Waldungen in der
Pfalz von der französischen Forstregie betrie -
ben wird , erfüllt nicht nur die zahlreichen
Freunde des Pfälzer Waldes , sondern auch die
Holz verarbeitenden Industrien mit immer
größer werdender Besorgnis . Bon der
französischen Forstregie sind ganze Wälder
abgeholzt , ganze Berge vollständig kahl geschla -
gen worden .

Ruhe und Maßhalten.
Daß einmal auf die lange Duldung foziali »

- stisch - kommunistischen Uebermuts die Reaktion
im deutschen Volke kommen würde , mußte jedem
klar sein , der die Entwicklung der Dinge auf -
merksam verfolgt hat . Der Aerger und die
Empörung , die sich darüber in weiten Kreisen
öes Bürgertums und der Arbeiterschaft , nament -
lich aber in der gerade unter dem Druck der
Zeit besonders leidenden und sich dagegen aus -
bäumenden Jugend angesammelt hatten , dräng -
ten zur Entladung . Diese Reaktion macht sich
in den verschiedensten Formen Lust . Zum nicht
geringen Teil ist sie bei den Reichstagswahlen
dadurch zum Ausdruck gekommen , daß die
Deutsch -völkische Freiheitspartet eine beachtens -
werte Stärke entwickelt hat . Allein diese Tat -
sache zeigte , daß man in weiten Kreisen das
Treiben der Kommunisten und Sozialisten mit
gespannter Aufmerksamkeit verfolgte und ihnen
ein Gegengewicht entgegenzuhalten gesonnen
und bemüht war . Auch die übrigen Rechtspar -
teien hatten sich nicht ohne Erfolg diese Stim -
mung zunutze zu machen gewußt .

Die Kommunisten auf der andern Seite
waren unaufhörlich von Moskau aus angefeuert
worden , das deutsche Volk nicht zur Ruhe kom -
men zu lassen . Sie standen unter der ständigen
Drohung , daß ihnen der Brotkorb , das heißt
der Geldbeutel höher gehängt und die meist sehr
reich fließende finanzielle Unterstützung der
Sowjet -Männer entzogen werden würde , wenn
sie nicht unaufhörlich zu Unruhen hetzten . So
haben sie dauernd große Teile der deutschen Ar -
beiterschaft in Wallung gehalten und jedesmal ,
wenn man glaubte , daß endlich etwas Beruhi -
gung im deutschen Volk und im deutschen Wirt -
schaftsleben eintreten würde , von neuem die
Brandfackel hineingeworfen . Die Art und
Weife , wie gerade die „Rote Fahne " in den
letzten Tagen alle Mahnungen und Warnungen ,
der Regierung verhöhnt und offen zum Aufruhr
hetzte , überstieg alles bisher Dagewesene . Syste -
malischer als es von kommunistischer Seite hem -
mungslos und ohne Rücksicht tagtäglich geschah ,
konnte in der Tat nicht zur Störung einer jeden
Veranstaltung oder Kundgebung geschürt wer -
den , die lediglich vaterländischen Zwecken öienen
sollten , und so ist sie denn auch nun mit vollem
Recht wieder einmal für einige Zeit unschädlich
gemacht , d . h . verboten worden . Es überstieg
schließlich jedes mögliche Maß . wenn offen auf -
gefordert wurde , Beraustaltungen zu verhin -
dern , wie die Einweihung von Denkmälern , die
einzelne Truppenverbände ihren gefallenen Ka -
meraden errichten oder errichtet haben .

Daß die Regierung unter solchen Umständen
einen schweren Stand hat und unter Berückstch -
tigüng einmal vorhandener Stimmungen und
Strömungen vorsichtig lavieren muß . ist ver -
ständlich . Aus diesem Grunde sollte man auch
im andern Lager einige Rücksicht darauf nehmen
und die geplanten Kundgebungen , Beranstal -
tungen , Feiern usw . so anlegen , daß sie nicht als
Störnngsversuche gedeutet werden können . Da -
mit , daß sich hie und da vaterländische Vereine
und Verbände in den Dienst bestimmter poli «
tischer Bewegungen stellen , ziehen sie den hehren
Zweck wahrhaft vaterländischer Kundgebungen
herab , während es gerade ihre Hauptaufgabe
sein sollte , nach jeder Richtung hin die Würbe
zu wahren .

Es geht aber keineswegs an , nun solche Ver -
anstaliungen . deren Teilnehmer durchweg von
den besten Absichten und von rein vater -
ländischen Gefühlen beseelt sind , auf eine
Stufe mit kommunistischen Hetzver -
suchen zu stellen , wie es vielfach oder leider
fast durchweg von sozialdemokratischer Seite ge-
schieht . Es ist bedänerlich und gerahezu ein Un -
glück , wenigstens in diesem Zusammenhang , daß
Minister des Innern Sozialdemokraten sind .
Durch ihre parteipolitische Einstellung sind sie
gezwungen , sozialdemokratischen Anschauungen
zu folgen und in vielen Fällen , in denen ein
bürgerlicher Minister anders denken und anders
verfügen würde , auf dem Buchstaben des Ge -
setzes zu fußen und vaterländische Veranstal -
tungen zu unterdrücken . Gerade dadurch wird
das Ventil , das in solchen Feiern liegt , ver -
schloffen und öer ohnehin vorhandene Druck
künstlich erhöht .

Erkennen wir also ohne weiteres die Notwen -
digkeit an . daß in unserer an Spannungen über -
reichen Zeit Ruhe nnd Ordnung bewahrt wer -
den müssen und daß der Staat unbedingt das
Recht und die Pflicht hat , im Interesse des Gan -
zen sein Ansehen zu wahren und Angriffe auf
die Staatsautorität abzuwehren , so muß öoch
auch andererseits gefordert werden , daß die Ver -
treter der Staatsgewalt sich eben auch als Die -
ner des Volksganzen , und nicht lediglich
ihrer Partei fühlen . Kein vernünftiger Mensch
wird einsehen , daß Regimentstage , Toten - und
Gedächtnisfeiern , die von vaterländisch
denkenden bürgerlichen Vereinen veranstal -
tet werden , die Staatsfokm wirklich und ernstlich
gefährden können , man wird hier nur die lächer -
lichen Angstgebilde , die uns an die Wand gemalt
werden , nach Verdienst beurteilen . Oder steht
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es wirklich so schlecht um die innere Sicherheit
und Verankerung ? vvn Staat und Staatsform ?
Wir möchten da gerade angesichts der neuesten
amtlichen Auslassung , die in diesen Tagen be-
kauutgegeben wurde , den badischen Innenmini -
ster an sein seiner Zeit gesprochenes Wort er -
innern , daß er bezüglich innerer Unruhen und
Bewegungen allen Eventualitäten gewachsen sei.
Warum dann also diese Schwierigkeiten , warum
die immer wiederkehrenden Verbote ?

Ruhe und Ordnung durch strikte Verbote
und Behinderung der gesetzmäßig garan -
tierten und bei jeder Gelegenheit erneut w =
gesicherten Freiheit aufrecht zu erhalten , das
bedarf bekanntlich keiner besonderen Staatskunst
und staatsmännischer Weisheit . Wenn in der
Knebelung dieser Freiheiten allein unter Be -
rufung auf Sondervorkommnisse durch Errich -
tung eines „zivilen Dauerzustandes " der Regie -
rungsweisheit letzter Schluß liegt , dann muß es
schlecht um unser Volks - und Versassungsleben
bestellt sein und beweist nur immer wieder aufs
Reue die innere und äußere Unfreiheit , in der
sich die Staatsgewalt auch dem eigenen Volke
gegenüber befindet .

Das Bürgertum hat iahrelang die unerhörte -
sten Auswüchse der Straße mit ansehen , über
sich ergehen lassen und an seinem eigenen Leibe
verspüren müssen . Es hat das schweigend und
den außergewöhnlichen Verhältnissen Rechnung
tragend getan , ja mehr , es hat sich an die Wand
drücken lassen . Heute liegen die Würfel anders .
Die Volksstimmung und die Abstimmung der
letzten Wahlen zeigen , daß man das „Messen
mit zweierlei Maß " satt hat , satt bis zum Halse ,
und daß man nicht gewillt ist . sich , nun die Be -
sinnung wiederkehrt , auch weiterhin diese Behand -
luug gefallen zu lassen . Wir fordern deshalb ,
daß die Regierung mit offenen Augen die Zei -
chen der Zeit zu erkennen sich bemüht : wir for -
d^rn , daß sie diesen Zeichen in Erlassen und
Taten in Zukunft in ganz anderer Weife als
bisher Rechnung trägt , und wir werden diese
Forderungen auch dann erheben und ihnen
Nachdruck zu verleihen wissen , wenn etwa ver -
sucht werden sollte , von welcher Seite auch im -
mer , dieser Willensbetätigung entgegenzutreten .

In dem hier jüngst bekannt gegebenen amt -
lichen Erlaß der badischen Regierung wendet
sich diese u . a . auch den Fragen der Betätigung
der Tagespreffe zu , indem sie sagt :

Aus den gleichen Motiven stellt es au ? Grund
der Verordnung vom 28. Februar d , Js , dem
Rcichsminister des Innern und in dessen Austrag
den Länderregtcrungen zu , gegen Presse -
organe mit Verboten vorzugeben . die
zu Gesetzwidrigkeiten auffordern , lügenfiotte Mel¬
dungen verbreiten und Putschvorgänge verberr -
lichen . Solche Verbote werden te nach den einzel -
neu Vorkommnissen aus zeitlich begrenzte Weise
ausgesprochen : sie können aber » uch ganz
allgemein ausgesprochen werden .

Gegen eine derartige , vonseiten der Regie -
rnng gegen die Presse „ganz allgemein " zu ver -
hängende Maßnahme kann schon jetzt ganz all -
gemein nicht scharf genug Verwahrung eingelegt
werden , mit dem Hinweis , daß ein derartiger
Versuch geeignet sein würde , das Vertrauen in
die verantwortlichen Stellen auf das Schwerste
zu gefährden .

In der amtlichen Verlautbarung heißt es
sodann weiter :

Gegen eine gesunde Kritik von zutage getretenen
Mißständen wird keine Behörde etwas unterneb -

haben ein Interesse daran . Anstände beseiti «
Staat !

äneni denn auch bk öffentlichen Verwaltungen' ' dak M
jondi
s im
tief) z

ivaaanda
Ben , bildet eine solche die Unterlage zu oraanisato -

werden . Der Provaaanda siir eine andere

WJ ... issiaen Rahme WWW
Wird diese Provaaanda in illegaler Weise betrie -
form steht auch nichts im Wege , insolange sich die -
selbe in einem gesetzlich zulässigen . Rahmen bewegt .

; Tischen Vorbereitungen ans gewaltsamen Umsturz
dann stellt dem Staat nickt nur das Recht der Not -
wehr , also nicht nur das Neckt der Anwendung
von Gewalt gegen Gewalt , sondern die Pslicht zu ,
jede Vorbereitung zu gewaltsamen Unterneh -
mnnaen im Keime zu ersticken .

Dem wäre entgegenzuhalten :
Will der Staat , diesen Gedanken folgend , der

Notwendigkeit vorbeugen , aus der Notwehr
heraus handeln zu müssen , dann würde es sich
empfehlen , auch seinerseits einmal Ursache und
Wirkungen zu prüfen . Alles das . was seit Iah -
ren das Bürgertum über sich ergeben lassen
mnßte , die vielfachen und schmählichen Ver -
nnglimpfuugen und Vergewaltigungen ent -
sprangen doch gerade jenen volksverhetzenden ,
den Klassenkampf offen proklamierenden Krei -

sen , denen die Innenminister sowohl in Preu -
ßen , wie in Baden politisch nahe stehen . Es
würde interessant nnd eine vielleicht lohnende
Arbeit sein , einmal klarzustellen , was denn von
hier aus und mit Erfolg geschehen ist , um diesen
fortgesetzten — milde gesagt — Demütigungen
des vaterlandliebenden und staatstreuen Bür -
gertums ein Ziel zu setzen . Dieses Bürgertum
ist sich nach wie vor seiner Pflichten und Auf -
gaben , aber auch feiner Rechte und seiner
Stellung bewußt . Aus dem Bewußtsein
jener hat es jahrelang Klassenkampf und Hetze
bis zur Notwehr ertragen , weil es in ihnen
vorübergehende Symptome eines kranken Vol -
kes sah . Ans dem Bewußtsein seiner Rechte
und seiner Stellung heraus aber erwartet
es auch , daß diesen volksverräterischen _ und
staatszerstörenden Machenschaften international
zersetzter Volkskreise ein Ende gemacht wird .
Es fordert deshalb die unbehinderte Betätigung
der auf vaterländischem Boden stehenden Be -
wegungen , ohne daß ihm falsche Nebenabsich -
ten unterschoben werden , nnd es erwartet von
der Regierung und dem Staat , daß auch ihnen
„ Ruhe und Maßhalten " die vornehmste
Richtschnur ihres Handelns bedeute . Die Ge -
fährdung der Staatsform wird nicht durch Kue -
beluug der bürgerlichen Freiheit und des
Bürgertums beseitigt , wie sie in dem zum Dauer -
zustand erhobenen Ausnahmezustand zum Aus -
druck kommt , sondern durch die Entspannung
unseres Volkslebens . Nur durch die Hetze und
den unverhüllt propagierten Klassenkampf von
links werden jene Gegenbewegungen ausgelöst ,
die in dem Hin und Her der kleinen Politik
unser Volk nicht zur Ruhe kommen lassen .

#

Ist Dawes auch ein unparteiischer
Experte ?

Wie berechtigt auf deutscher Seite jede Zu -
rückHaltung und skeptische Ueberleguug gegen -
über den Sachverständigen -Berichten , der über
unsere ganze nächste Zukunft schicksalsschwer ent -
scheiden soll , ist, läßt auch ein Artikel erkennen ,
den wir den in Portland , Oregon ( Nord¬
amerika ) , zweisprachig erscheinenden „Nachrich -
ten aus dem Nordwesten " entnehmen . Der eng -
lisch geschriebene Aufsatz besagt u . a . : „Wenn wir
auch an der Ansicht festhalten , daß der Ver -
sailler Vertrag ans einer verbreche¬
rischen Verdrehung der Bedingungen ge-
gründet ist , unter denen er . ursprünglich zu¬
stande kam ( 14 Punkten Wilsons ) , so würden
wir doch geneigt sein , die Auffassung Dawes
als einen unparteiischen und aufrichtigen Ver -
such, unter den gegenwärtigen Umständen eine
Lösung zu linden , anzunehmen . Natürlich nur
solange die Frage der Kriegsschuld nicht unter -
sucht worden und also die letzte Dafeinsberech -
tigung auch für die D a w e s - K o m m i s s i o n
geklärt ist.

Aber ist Dawes wirklich ein uninteressierter
und unparteiischer Vermittler ? Oder ist er ein
voreingenommener Fürsprecher für Frankreich ?

Er gehört zu der amerikanischen Geld -
oligarchie Amerikas , und ist , was man einen
großen Bankier nennt . Seine Ernennung er -
folgte auf Veranlassung der Bankinteressenten ,
die in ihm einen „sicheren Mann " sehen . Sie
wünschten aber einen solchen sicheren Mann für
die Untersuchung der Reparationsmöglichkeiten .
Denn diese Interessenten ersahen , daß Frank -
reich sich auf einem Wege befand , auf dem
ihre eigenen Anlagen und Anleihen
ernstlich gefährdet erscheinen muß -
t e n . Sie hielten es für höchste Zeit , irgendwie
festere Verhältnisse zu schaffen , durch die dem
sonst vorauszusehenden Frankensturz Ein -
halt getan würde .

Wir müssen gestehen , daß unser Vertrauen in
Dawes ' Aufrichtigkeit sehr geschwächt worden
ist dnrch die Mitteilung Poineares , daß em Mit -
glied der Sachverständigen -Kommission die
Ruhrbesetzuug als berechtigt aner -
kannt habe . Dawes hat sich dann als
Autor dieser Aeußerung bekannt . Er
selbst erklärte , er habe gesagt , wenn
die Franzosen nicht an die Ruhr
gezogen wären , würden wir Sachverstän -

digen nicht hier sein . Das ist doch aber so , als
wenn ein Arzt am Bette des Patienten sagen
würde : Wenn Du nicht krank wärst , würde ich
nicht hier sein . Hier spricht eben die Stimme
des internationalen Bankenkonzerns , — wobei
wir jedoch betonen wollen , daß uns jede Ani -
mosität gegen Banken ober Kapitalisten allge -
mein völlig fern liegt . Aber wer ist Dawes
schließlich , daß er sich zur Autorität auswerfen
darf nnd das Urteil der Welt , wie es von der
englischen Regierung und den englischen höch-
sten Juristen gesprochen ist , umstoßen will ? Der
französische Standpunkt ist ja doch auch in schar -
ser Weise von Lloyd George und Nitti
angefochten worden , von niemandem aber scho -
nungsloser als von dem südafrikanischen Mini -
sterpräsidenten Smuts . der wörtlich gesagt
hat :

Die Ruhrbesetzung ist gar keine bloße
Besetzung , sie ist vielmehr eine direkte Aus -
b e u t u u g deutsch e n Gebietes , für die
es in dem Ver sailler Vertrag kei -
nerlet Rechtsgrund gibt .

Dagegen läßt die erwähnte Aeußerung von
Dawes seine Auffassung nur allzu deutlich er -
kennen . Danach ist natürlich wieder Deutsch -
land schuldig und jode willkürliche Uuker -
drückuugshandlung Frankreichs ihm gegenüber
berechtigt . Deutschland muß bi .S zur äußersten
Möglichkeit zahlen . Natürlich nicht alles auf
einmal , denn wo nichts ist, kann man auch nichts
nehmen . Aber Deutschland muß in einem Zu -
stand moralischer Sklaverei Frankreich gegen -
über gebracht werden und für mindestens drei
Generationen durch die Reparationszahlungen
niedergehalten werden . Die amerikanischen
Bankinteressenten wollen gegen weitere Er -
schütternngen des französischen Franken ge-
sichert sein . Poinearö sah schon die Macht aus
seinen Händen entgleiten sals der Franc zum
ersteumale stürzte ) . Er brauchte dringend etwas ,
das seinem Prestige wieder aufhalf . Wollte
Dawes , als er im Nameu der internationalen
Banken sprach , ihm auch einmal diesen Dienst
erweisen ? Dr . C . H .

Frankreich und Preußen?
Zu der Abstimmung in Hannover nimmt der

„Temps " in sehr interessanter Weise Stellung .
Er fragt , hat Frankreich augenblicklich

Interesse an einer Trennung Hannovers
vvn Preußen . Wenn man sich an die bisherige
Politik Frankreichs erinnert , deren letztes Ziel
stets Stärkung des deutscheu Partikularismus
war , wird man es eigentümlich finden , daß der
„Temps " die gestellte Frage rundweg ver -
ueiut . Grund dieses angenblicklichen ( muß
man mit Vorsicht sagen ) Meinungsumschwungs
ist die Furcht vor einer Stärkung der Rechts -
Parteien in Preußen . Diese trete noch mehr in
Erscheinung , wenn die Abtrennung des verhält -
nismäßig demokratischen Hannover die der
republikanisch - demokratisch gesinnten Rhein -
lande unH des kattwlischen Westfalens nach sich
zöge . Preußen wäre dann den alten , rechts -
elbischen , monarchisch -militärischen Kriegs - und
Vorkriegsgewalten rückhaltlos ausgeliefert .
Daran hat Frankreich nach Ansicht des „Temps "

nicht das geringste Interesse .
Der tiefere Grund , daß man in Frankreich

plötzlich so besorgt ist um die Einheit Preußens ,
— wobei unter Einheit eben Erhaltung der
jetzigen Regierungskoalition zu verstehen ist —
ist die Angst , von einer deutschnationalen Re -
gierung keine oder fast keine Repara -
tionen zu bekommen . Weiter im Hinter -
grnnd steht auch noch immer die Furcht vor
einem militärischen Erstarken Deutschlands , das
eine reine Rechtsregierung wohl vorbereiten
könne . Die Angst um die Reparationen wird
auch , -gerade in Frankreich , in andern Ländern
liegen die Verhältnisse anders , der Grund für
die plötzlich so lebhafte Befürwortung , die das
Sachverständigengutachten in Frankreich findet ,
sein . Man scheint erkannt zu haben , daß man
mit der Gewalt - und Zerstückelungspolitik
Poincarss nicht an das gewünschte Ziel kommt .
Eine verschleierte , aber doch glatte Absage an
sie gibt der „Temps "

, indem er schreibt :

Wenn man will , daß das deutsche
Volk den reaktionären Kräften
standhält , ist es nicht angängig ,
eine Politik zu machen , die sie in
Deutschland volkstümlich macht . Und
daß eben die Politik Poineares es war , die
diese Rechtsbewegung gestärkt hat , das hat auch
der „Temps " erkannt .

Man muß jedoch in Deutschland gegenüber
den anscheinend so entgegenkommend lautenden
Stimmen aus Frankreich mehr als vorsichtig
sein . Die Politik eines PoincarS , die auf mehr -
hundertjähriger Tradition ruht , kann nicht
durch das Ergebnis einer Kammerwahl in ihrer
Existenz vernichtet werden .

Deutsthes Reirk
- Zentrum und Bayerische Volkspartei

in der Pfalz .
Neustadt a . d . H . , 24 . Mai . Die Verhandlun -

gen des Kreisausschusses der Bayerischen Volks -
Partei der Pfalz beschäftigten sich vor allem mit
der Stellungnahme zum Zentrum : es wurde
beschlossen , „ die Abwehr gegen daS Neuzentrum
enerigsch durchzuführen und Aufklärung über
dessen Charakter an Hand der Ereignisse bei der
Spaltung in die breitesten Massen zu tragen .
Ferner wurde an die Landespartei die Bitte
gerichtet , sür die Grundsätze der Bayer . Volks -
Partei alsbald im übrigen Deutschland zu wer -
beu und im Hinblick auf den Kampf , den
das Zentrnm gegen die Bayer . Volksvartei in
der Pfalz und im jenseitigen Bayern begonnen
habe , die nötigen Schritte zu tun . alle wirklich
föderalistisch gesinnten Kreise im Reich zu einem
einheitlichen Ganzen zu sammeln .

" Diese scharfe
Stellungnahme gegen das Zentrum ist deshalb
eigenartig , weil zurzeit Verhandlungen zwischen
der Bayerischen Volkspartei und dem Zentrum
wegen Gründung einer Arbeitsgemeinschaft
schweben , nachdem durch die Kursschwenkung der
Bayer . Volkspartei im rechtsrheinischen Bayern
die Voraussetzung dafür gegeben ist . Auch die
Reise des Ministers H ö f l e in die Pfalz wird
mit diesen Verhandlungen in Zusammenhang
gebracht .

Die Beamtenbezüge .
w . Berlin , 21 Mai . (Drahtber . ) Entgegen

anderslautenden Nachrichten wird amtlich mit -
geteilt , daß das Reichssinanzministerium ange -
ordnet hat , die Bezüge der Reichsbeam -
t e n für den Monat Juni in der bisherigen
Höhe bereits am Mittwoch , 28. Mai , auszuzah -
len . Die sich aus der Neuregelung der Beamten -
bezüge ergebende Nachzahlung soll kurz vor
Pfingsten erfolgen .

Wegen Beleidigung des Ministers Severing
angeklagt .

Berti « , 24. Mai . Nach Blättermeldungen
hat das Reichsgericht das freisprechende Urteil
gegen den Redakteur der „Bergisch -Märkischen
Zeitung wegen Beleidigung des Mnisters
Severing in Sachen Schlaget « : aufgehoben und
die Sache an die Vorinstanz zurückverwiesen .

Stadtjubiläum .
Gumbinnen , 24 . Mai . Die Stadt Gumbinnen

feiert ihr 200jähriges Stadtjubiläum . Aus die -
fem Anlaß finden heute und morgen eine Reihe
festlicher Veranstaltungen statt .

Pfarrer Heumanns
Heilmittel

stets auch vorritt . I. AUeindepot
Alte Sachs'sche Apotheke von 1727

Or. Fritz Undner* Karlsruhe,
Kaiserstraße 80 . Telephon 436.

Das große Pfarrer Heu¬
mann -Buch (300 Seiten , ICO
Abbildungen ) erhält jeder Leser ,
der seine Adresse einschickt ,
von der Firma L. Heumann
& Co . gratis und franko zu¬
gesandt . Postkarte genügt .

Die „Pyramide "
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer heutigen Nummer <21 ) folgende Bei -
träge : Schubarts Gefangennahme . — Emil Gött . Fest -
rede von Dr . Philivv Witkop , Professor der Literatur -

»eschichte an der Universität Freiburg im Bretsgan . —
Hebel heute I ' Bon Dr . Hermann Burte - Ttriibe in Lör -
räch . — Das Alter . Vou Regierungsrat Gottlieb Graes
in Karlsruhe .

Die Karlsruher Opernkrise.
Daß die einst so ruhmvolle Karlsruher Oper ,

der Stolz und die Zierde unserer Stadt , seit
Monaten sich in einem Krisenzustande befindet ,
der eigentlich kaum noch größer werden kann ,
braucht heute wohl nicht mehr gesagt zu werden .
Die große und wachsende Sorge , mit der auch
dem Theater sonst ferner stehende Kreise die
Zustände an der Karlsruher Oper verfolgen ,
zeigt mehr als deutlich , daß man in der Bürger -
schaft weiß , was aus dem Spiele steht .

Dieses vorausgeschickt , drängt die neueste Ent -
wicklung der Dinge dazu , hier einmal mit aller
Entschiedenheit zu der Sache Stellung zu neh -
men . Wir haben neulich , anläßlich des Gastdiri -
gierens von Generalmusikdirektor Otto K l e m -
p e r e r - Köln , die Ansicht geäußert , daß — nach -
dem zuverlässigen Informationen znfolge ein
Wechsel in der Karlsruher Opernleitung nahe
bevorstehe — Otto Klemperer der geeignete
Mann für unsere Oper sei . Wir wissen auch,
daß mit Klemperer wegen Uebernahme des

Postens verhandelt wurde und daß er auch nicht
abgeneigt war , dem Rnfe Folge zu leisten .

Bedauerlicherweise wurde durch die VerHand -
luugeu , die der Verwaltungsrat des Landes -
theaters mit dem bisherigen Operndirektor we -
gen Lösung bezw . Ablösung seines Vertrags
führte , die Verpflichtung Klemperers von einem
Tag zum andern , von einer Woche zur anderen
verzögert , und nun kommt die Nachricht , daß
Klemperer nach Wiesbaden berufen worden ist .
Dieser hervorragende Dirigent und Opernleiter ,
der unsere Oper zweifellos wieder auf ihre
frühere Höhe zu bringen in der Lage gewesen
wäre , ist also für Karlsruhe verloren .

Wir haben bisher , obfchon uns mancherlei Un -
erquickliches , was sich hinter den Kulissen
abgespielt hat , bekannt war , dazu geschwiegen ,
weil wir wissen , daß der Verwaltungsrat des
Landestheaters das Letzte versucht hat , um einer -
seits zu einer raschen und befriedigenden Lösung
der Verbindung mit dem bisherigen Opern -
direktor zu kommen , und anderseits Klemperer
für Karlsruhe zu gewinnen . Wir haben weiter -
hin anch deshalb geschiviegen , weil wir fest ge-
hofft hatten , daß der Herr Operndirektor , schon
in seinem eigensten Interesse und im Interesse
seiner künftigen künstlerischen Stellung , eine
ruhige und glatte Lösung des Vertrags den sonst
unvermeidlichen mehr ober weniger unerquick -
lichen Auseinandersetzungen mit der Oeffentlich -
keit vorziehen würde .

Nachdem die Sache aber allem Anschein nach
auf einem toten Punkt angelangt ist , und heute
die geradezu katastrophale Lage besteht , daß
wir kurz vor Schluß der Spielzeit
iib e r h aup t noch nicht wissen , wer im
nächsten Jahre Operndirektor in
Karlsruhe sein wird , fragen wir allen
Ernstes : Sollen diese geheimnisvollen VerHand -
lnngen und Beratungen und dieses Herumfeil -

scheu noch bis in alle Ewigkeit weitergehen ?
Sollen sie weitergehen , bis schließlich tatsächlich
ein Theaterskandal , an dem wir schon einmal
nur mit Mühe und Not vorbeigekommen sind ,
die ersehnte Klärung bringt ? Dieses wollen
wir unserem Theater doch wahrlich ersparen !

Das Badische Landestheater ist eine st a a t --
liche Bühne , Sie wird aus Staatsmitteln un -
terhalten , also hat jeder Bürger das Recht , Auf -
kläruug über die an diesem Institut herrschen -
den Zustände zu verlangen . Darnm glanben
wir , im Namen der Öffentlichkeit zu sprechen ,
wenn wir sowohl den Verwaltungsrat des Lan -
destheaters wie auch die Intendanz bitten , sich
klipp nnd klar zn äußern , wie es
heute mit der Frage der Neubeset -
zuug des Operudirektorpostens steht .

Zum Schlüsse nur noch Eines : man spricht
immer von einem unlösbaren Vertrag des
Operndirektors , und auch in den verschiedensten
Pressestimmen , die sich mit dem Wechsel in der
Karlsruher Opernleitung befassen , wird dieser
Vertrag als das einzige Hindernis bei der Be -
reinignng der Atmosphäre bezeichnet . Wir
fragen nuu : was sagen unsere abgebauten Be -
amten dazu , die doch auch Verträge auf Lebens -
daner hatten , die dem Staate Jahrzehntelang
treu gedient haben und jetzt abgebaut wur -
den , oder die auf geringeren

' Gehalt gesetzt wor -
den sind oder ganz auf ihn verzichten mußten :
was sagen sie dazu , daß man nun in diesem Falle
wegen eines Privatvertrages , der aber doch
schließlich auch mit dem Staat abgeschlossen wor -
den ist , derartige Umstände macht , und daß
ein wertvolles Kunstinstitut eher zugrunde
gehen soll , als daß dieser Vertrag ge-
löst wird . Wobei noch weiter ins Gewicht
fällt , daß der Operndirektor im Gegensatz zu den
meisten abgebauten Beamten , die keine neue
Stellung mehr finden , doch b e i g u t e m W i l -

len die Möglichkeit hat — was ja seine Wiener
Gastspiele bewiesen haben —, anderswo einen
neuen Wirknngskreis zu erhalten . *

*

Von den zahlreichen Zufchr iften , die uns
in der Frage der Karlsruher Opernleitung in
letzter Zeit zugegangen sind , geben wir heute der
folgenden Raum , weil sie , von einem , dem htesi -
gen Musikleben nahestehenden alten Karls -
ruher stammend , in unzweideutiger Weise das
sagt , was wohl die Ansicht der weitesten Kreise
ist . Die Veröffentlichung weiterer Zuschriften
behalten wir uns vor .

„Von Alters her ist in Karlsruhe das Theater
die Stätte , von der die geisttg - künstlerifche Kul -
tur ausgeht und sich verbreitet . Tie Over ist
die Hauptquelle unseres Musiklebens , die alle
anderen musikalischen Quellen speist , der Zen -
tralpunkt , von dem aus die musikalischen Nerven -
fäden reagieren , der erste Kapellmeister die
höchste musikalische Instanz . Und zwar nicht blos
seiner Stellung .sondern auch seiner Persönlich -
feit . nach . War diese Persönlichkeit eine über -
ragende , so war ihr Einfluß auf allen Gebieten
der Musik erkennbar . War sie nur von mittel -
mäßiger Bedeutung , so blieb dem Gesamtniveau
des musikalischen Lebens die Erhöhung versagt .
Ueberragende Dirigentenpersönlichkeiten , die den
musikalischen Ruf unserer Stadt begründeten ,
waren Levi , Dessosf , Mottl . Seitdem dieser von
uns ging , hat Karlsruhers Musikleben keinen
Führer im eminenten Sinne mehr zu ver -
zeichnen .

Nach manchen andern kam Cortolezis . Man
brachte seinen künstlerischen und menschliche «
Eigenschaften Vertrauen entgegen . Eine Auf -
führung der Missa folemnis gab der Hoffnung
Raum , einen Dirigenten gefunden zu haben , der
die zu den Höhepunkten unseres Musiklebens ge-
hörenden großen Konzerte in der Tradition der
genannten Künstler weiterzuführen , vereigen -
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Aus Baden
Tagung der Reichsarbeitsgemeinschaft tech»

nischer Beamtenverbände (Rateb.).
Karlsruhe , 24 . Mai . Die Verhandlungen

wurden heute nachmittag abgeschlossen . In der
Frage der öffentlichen Betriebe fand
nachstehende Entschließung einstimmige An -
nähme :

„Die Rateb erhebt erneut und verschärft
Einspruch gegen die Ueberführung öffentlicher
Betriebe in Privatbesitz . Insbesondere for -
dert sie nachdrücklichst , daß die Reichsregierung
und die gesetzgebenden Körperschaften allen
Bestrebungen , die Reichsbahn den privaten
oder gar , wie es in dem Dawesschen Gutachten
angedeutet ist , dem internationalen Besitz oder
auch nur internationalem bestimmenden - Ein »
fluß auszuliefern , im Interesse des deutschen
Volkes und der Unabhängigkeit seiner Wirt -
schast entschiedensten Widerstand entgegensetzt .

"
Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis :
1. Vorsitzender : Eisenbahnoberingenieur We -

ber , 2 . Vorsitzender : Reg . - und Baurat Mar -
einowski , Z . Vorsitzender : Oberwerkmeister
Feist , sämtlich in Berlin .

Heute Sonntag findet als Abschluß der Tagungdie Besichtigung des Murgkraftwerkes statt . Die
nächstjährige Tagnng soll , um den besetzten Ge -
bieten die Treue und Sympathie des übrigen
Deutschland zu übermitteln , in Köln (Rh . ) statt -
finden .

Der Streit in der Metallindustrie .
lz . Mannheim , 24 . Mai . Der nun schon über

3 Wochen dauernde Konflikt in der Metall -
Industrie von Mannheim und Lud -
wigshafen scheint vor der Beilegung zuliehen . Da in dem am 17 . Mai gefällten4. Schiedsspruch des Schlichtungs - Ausschusses
Mannheim und bei der Verbindlichkeitserklä -
ruug die Frage der Akkordlöhne offen gelassenwurde und da die Arbeitgeber erklärten , daß die
Regelung dieser Frage die Voraussetzung fürihre Stellungnahme zu dem Schiedsspruch und
mr die Wiedereröffnung der Betriebe sei , fan -
den gestern itr chmittag zwischen den Vertretern
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer vor einer
Tarifschlichtungsstelle unter Vorsitz von Dr .
Erdel Verhandlungen über die Regelung der
Akkordsätze statt : die Verhandlungen wurden
gestern spät abends auf heute vormittag 10 Uhr
vertagt . Sie nehmen einen günstigen Verlaus ,so daß Aussicht auf Einigung besteht .

— Mannheim . 24 . Mai . Der Verband der
Metallindustriellen hat den vom Landesschlichter
für verbindlich erklärten Schiedsspruch aner -
kannt .

*
. d . Durlach . 23. Mai . In diesen Tagen hat sich
>n der Leitung der For st Verwaltungfür den hiesigen Bezirk ein Wechsel vollzogen .Der seitherige Forstamtvorstand , ForstmeisterKorn , scheidet infolge Zuruhefetzung mit dem
letzten d . Mts . aus dem aktiven Dienste bei der-« ad . Staatsforstverwaltung aus . An seine Stelle
St ■ 2e? seitherige Vorstand des Forstamtes
Mannheim . bezw . Weinheim , Forstmeister
? r ? * ^ e Staatsforstverwaltung ver¬liert damit einen ihrer tüchtigsten Beamten .
Forstmeister Korn , der im vorigen Monat das
^ - Lebensjahr vollendet hat , und der auf eine
Übrige Tätigkeit im Bad . Staatsforstdienste
Zurückblicken kann , hat seine Staatsprüfung imrfaljre 1881 abgelegt . Die erste Anstellung als
Oberförster erhielt er im Jahre 1892 durch die
Übertragung des Forstamtes Triberg , wo ervis 1899 tätig war . Der nächste Bezirk seines
Ml . Schaffens war Mosbach in den Jahren1899 —1909. Von 1909—1919 war er in Lahr und' either in Durlach tätig . Ein arbeits - und mühe -volles , aber für den Wald sehr ersprießliches
Wirken liegt hinter ihm . Er war ein Beamtervon seltenem Pflichtgefühl , gewaltigem Schaf -
^ nsgeist und Fleiß , klarem Blick und Wollen .Hauptverdienste liegen auf dem Gebiet? es Waldbaues , in welchem Fache er auf Grund
Mtt reichen Erfahrung Glänzendes geleistet
2. '' bann aber vor allem auch auf dem Gebiete

Forsteinrichtuug , der Forstnutzung und des

Forstschutzes . Bei allen , die ihn näher kannten ,hat er sich durch sein biederes und schlichtes We -
sen und seine Offenheit Ansehen und Hochach-
tung geschaffen und sein Weggang wird daher
allgemein bedauert . Während seiner ganzen
forstl . Lausbahn war er bei jeder Gelegenheit
und meistens in aller Stille bestrebt , das geistige
und materielle Wohl seiner Untergebenen zu
fördern , und es gibt wohl unter seinen Unter -
beamten keinen einzigen , um den er sich nicht be-
sonders angenommen hat . Diese segensreiche
Tätigkeit zog aber auch weite Kreise über die
Grenzen seiner Bezirke hinaus und hinein in die
Regierung und die Beamtenorganisationen .
Wenn sich daher in den letzten Jahren das Los
der Forstunterbeamten und ihr Standesansehen
bedeutend gehoben hat , so haben sie dies zu einem
großen Teil auch dem Forstmeister Korn zu
danken , der in Kenntnis der Bestrebungen sei-
ner Untergebenen und gerechter Würdigung
ihrer Arbeit stets klug und still für sie gewirkt
hat , obschon er nicht zu allen Zeiten nach oben
hin dafür Verständnis fand . Allgemein wird ihm
nun gewünscht , es möge ihm beschieden sein , jetzt
nach den Jahren rastloser Tätigkeit , noch viele
Jahrzehnte im wohlverdienten Ruhestande in
voller Gesundheit und Rüstigkeit im Kreise der
Seinigen zu verleben .

K . Rntzheim . 24. Mai . Schon wieder ist hier
ein Brand zu verzeichnen . Letzte Nacht brach
in der Scheune von WilS . Fr . Krauß Feuer
aus , das auch die bnachbarte Scheune des Mül -
lers Rees mit ergriff und ebenfalls einäscherte .
Die Fahrnisse der Brandbeschädigten und noch
eingestelltes Eigentum von Nachbarn sind ver -
nichtet . Die Brandursache ist auch hier unauf -
geklärt : es bemächtigt sich der Einwohner eine
gewisse Unruhe . .X Bruchsal , 24. Mai . Der So mm e r tags -
zug am letzten Sonntag , der künftig wieder
regelmäßig am ersten Maisontag stattfinden soll ,
brachte einen gewaltigen Fremdenzustrom . Man
schätzt die Zahl der auswärtigen Besucher aus
etwa 8000.

= Pforzheim . 24. Mai . Weil die 20jährige
Anna Keller in Eutingen einen recht unsoliden
Lebenswandel führte , wurde sie von ihrem Va -
ter nicht mehr in die Wohnung gelassen . Das
Mädchen stürzte sich darauf in die Enz und e r -

X Pforzheim , 24 . Mai . Ein 14 Jahre alter
Gärtnerlehrling wurde , als er über die Mittags -
zeit während eines Gewitters in einer Hütte
Zuflucht suchte , vom Blitz getroffen und sofort
getötet .

X Rastatt , 24. Mai . In der M u r g e r t r a n k
der 22jährige einzige Sohn des Gärtnermeisters
Schäfer . — Beim Holzsammeln im Sand -
weierer Walde kletterte der ledige Schlosser
Albert Huck auf einen Baum , st ü r z t c ab und
verletzte sich tödlich .

— Minaolsheim , 24. Mai . In der vergange -
nen Nacht wurden hier zwei schwere Ein -
brüche verübt . Die Einbrecher wurden aber
überrascht , verfolgt und verhaftet . Bei der Un -
terfuchung wurden allerhand gestohlene Gegen -
stände zutage gefördert , die darauf schließen las -
sen , daß man es mit zwei schweren Jungen zu
tun hat .

klus SemGwötkreife
Zum 75. Geburtstag von Geh. Ober-Reg.-

Rat Dr . W. Groos .
Am 23. Mai feierte Geh . Rat Dr . W . Groos

in körperlicher Frische und geistiger Regsamkeit
seinen 75. Geburtstag . Er ist einer der bekann -
testen Führer in der kulturellen Arbeit für un -
ser Grenz - und Auslandsdeutschtum , die be-
kanntlich in dem Verein für das Deutschtum im
Ausland ihre Organisation hat . Dr . W . Groos
war einer der ersten Deutschen , der den Gedan -
ken der deutschen Volksgemeinschaft gepflegt hat .Sein ganzes Leben hat er dieser kulturellen
Deutschtumsarbeit gewidmet . Das erste Mit -
glied des „Oesterreichischen Schulvereins Wien "
in Deutschland war Herr Dr . W . Groos , damals
Amtmann in Freiburg im Jahre 1880. Die Idee ,die zur Bildung dieses österreichischen Schulver -
eins führte wurde geboren in den Kämpfen , die
das Deutschtum in Südtirol führte . „Einzelne

und Bereine sollen der weiteren Beraubung un -
seres Volksgebietes entgegentreten .

" Dieses
keimkräftige Samenkorn hat Herr Dr . Groos
nach Deutschland verpflanzt und dort gepflegt
und in Südbaden die ersten Ortsgruppen des
östererreichischen Schulvereins gegründet . Diese
badischen Ortsgruppen des österreichischen Schul -
Vereins bildeten den Grundstock des großen Ver -
bandes , der Vereine für das Deutschtum im
Ausland , der in vielen Hunderten Ortsgruppen
über das Deutsche Reich verbreitet ist . Unter
der Leitung von Dr . W . Groos bildete sich dann
im Dezember 1881 ein Badischer Landesverband
des österreichischen Schulvereins , der sich , nur die
großen Ziele im Äuge , dem damals kleinen
Deutschen Sch .tlverein Berlin anschloß . In 44 -
jähriger Arbeit setzte sich Dr . W . Groos für die
Interessen unserer deutschen Volksgenossen voll
ein . Mit besonderer Liebe pflegte er die Be -
ziehungen zu den deutschen Männern und Füh -
rern unserer Banater Schwaben , die ja bekannt -
lich zum größten Teile aus unserer engeren Hei -
mat Pfalz , Baden . Württemberg , stammen .

Wie die Banater Schwaben ihren deutschen
Freund und Gönner schätzen , davon gibt ein Ar -
tikel von Senator Möller in der Schwäbischen
Volkspresse , dem Zentralorgan des Banater
Deutschtums , aus Temesvar Kenntnis : Am 23 .
Mai vollendete Dr . W . Groos in Karlsruhe sein
fünsundsiebzigstes Lebensjahr , jener Dr . Groos ,
dem das Auslandsdeutschtum nicht wenig zu ver -
danken hat . Gehört doch der Jubilar zu den
nicht allzu Zahlreichen , die auf die Bluts - und
Kulturverbundenheit aller Deutschen der Welt
hingewiesen haben und zwar schon zu einer Zeit ,
wo der Auslandsdeutsche im Gedankengange des
Reichsdeutschen kaum viel mehr gegolten hat
denn ein Fremder . Das „Reich " hatte sich dazu -
mal in mehr als einem Falle als „Desinter¬
essiert " erklärt am Schicksal dieser oder jener
Auslandsdeutschen - Siedelung , so auch am Da -
sein der Schwaben . Dr . Groos machte diese
Wurstigkeit des Staates nicht mit . sondern mühte
sich mit heißem Herzen , den Brüdern außerhalb
der schwarzweißroten Grenzpfähle bei Erhaltung
ihrer deutschen Art hilfreich an die Hand zu
gehen . Er hat dies als Obmann des Landes -
Verbandes Baden des Vereins für das Deutsch -
tum im Ausland getan .

Vierzig Jahre lang focht er in diesem wert -
vollen Vereine für die deutsche Kultur der deut -
schen Volkssplitter , jetzt ist er Ehrenvorsitzender
des Verbandes . Schnee liegt anf seinem wür -
digen Haupte , im Herzen aber sorgt und jauchzt
es ihm immer noch für seine Sorgenkinder in
der Fremde : ein Man .n deren das deutsche Volk
viele haben sollte .

Man schätzt ihn auch im „Reiche " hoch , man
weiß und ahnt heute wohl , was ein Dr . Groos
für das deutsche Nationalbewußtsein und die
deutsche Weltgeltung überhaupt zu bedeuten hat .
So wurde der Jubilar anno 1922 damals schon
hundertsemestriger Doktor juris , von der juri -
discheu Faruliat der Universität Heidelberg aus
Anlaß seines unvergleichlichen Wirkens für das
Auslandsdeutschtum feierlich begrüßt , so ist er
anno 1921 Ehrenmitglied des Gesamtverbandes
des V .D .A . geworden , so ward er im Vorjahre
Ehrenvorsitzender des Landesverbandes Baden
des V .D .A . Die auslandsdeutsche Studenten -
schaft in Karlsruhe weiß diesen aufrechten und
edlen Mann hoch zu schätzen.

Dr . Groos ist nationaler Deutscher , ist Bis -
marckianer . Wir . die das Deutschtum losschälen
wollen von aller Fremdtümelei , sind alle Bis -
marckianer , das heißt Verehrer der urdeutschen
Charakter - und Geisteszüge des Eisernen Kanz -
lers . Und wie wir ist Groos auch Freund jener
Männer , die der germanischen Rasse den von
den anderen allzu gerne verhehlten und ver -
wischten Platz in der Menschheitsgeschichte wie -
dererobern wollen : Der Germane allein hat die
Kultur vorwärts geschoben . Heil ! dem Fünf -
undfiebzigjährigen Freunde anch unseres Ost -
schwabenstammes ! ! ! "

Die Würdigung seiner Verdienste um die
deutsche Volksgemeinschaft , soll einer berufeneren
Feder für später vorbehalten werden . Für heute
nur ein Wunsch !

Möge es dem Jubilar noch lange vergönnt
sein , seine Arbeitskraft und seine reiche Ersah -
rung in den Dienst seiner grenz - und auslands -
deutschen Volksgenossen stellen zu können .

Dr . L i n d n e r .

Silberne Hochzeit . Die Eheleute Adolf
Friedmann und Katharina geb . Schmidt , die
hier in der Lessingstraße ein Lebensmittelgeschäftbetreiben , feiern heute thre silberne Hochzeit .Wir gratulieren den Jubilareu und wünschenihnen einen heiteren Lebensabend .

Die Handwerkskammerwahlen 1924. Die Hand -
werker und die Vorstände der gewerblichen Ver -
einigungen des Amtsbezirks Karlsruhe werden
auf die im amtlichen Teil dieses Blattes ver -
öffentlichte Bekanntmachung des Bezirksamts ,Polizeidirektion Karlsruhe , „Handwerkskam -
merwahlen 1924 betr .

" an dieser Stelle noch be-
sonders hingewiesen .

Veranstaltungen .
Die Mädchexarnvve des Vereins für das Deutsch -

tum im Ausland veranstaltet am Samstag . 81. Mai ,abends 8 Uhr im Erbvrinzcuschlöble einen L ö n ä »
abend , zu dem sie Mitglieder und Gäste einlädt .
Siehe die Anzeige .

Das Weltvanorama bringt in der Woche vom 25. bis
81 . Mai Bilder aus Aegypten . Es braucht wohl kaum
gesagt zu werden , dah gerade diese Serie besonders ses -
selnd ist.

Beschlüssedes KarlsruherStadtrats.
Aus der Sitzung vom 22. Mai 1924.

Schulaeldeinzug an den Realanstalten und
Höheren Mädchenschulen.

Das Schulgeld für das I . Tertial des laufen -
den Schuljahres wird in 2 Teilbeträgen von je
14 M . am 1 . Juni und 10 . Juli erhoben . Wenn
sich diese Erhebungsart bewährt , erfolgt der Ein -
zun in den folgenden Tertialen ebenfalls in zwei
Teilbeträgen . Das Schuldgeld wird wie bisher
in den Schulen nach vorheriger Bekanntmachung
an die Schüler eingezogen . Ueber die geleistete
Zahlung wird eine Quittung erteilt . Forde -
rnngszettel werden nicht ausgegeben .

Schulgeld an der Sofienschule .
An der städtischen Frauenarbeitsschule — So -

s<enschulc — ist für sämtliche Klassen vom laufen -
den Schuljahr ab ein Schulgeld von jährlich
48 Goldmark und eine Gebühr für Abnützung
der Nähmaschinen von jährlich 12 Goldmark zu
entrichten . Der hiernach zu zahlende Betrag
von jährlich 48 + 12 = 60 M . wird in Quartals -
raten von je 13 Goldmark jeweils auf 23 . April ,23. Juli , 23. Oktober und 23 . Januar im voraus
erhoben . Im laufenden Schuljahr ist die erste
Ouartalsrate sofort fällig .

Schülerzahl der hiesigen Höheren Schulen -
Im Schuljahr 1924/2\ werden besucht ( die in

Klammern beigesetzten Zahlen geben die Zis -
fern des vorangegangenen Schuljahres an ) : das
Gymnasium von 540 (540 ) , die Goetheschule
«Realgymnasium ) von 592 (567) , die Humboldt¬
schule (Realgymnasium ) von 391 (378 ) , die Helm -
holtz -Oberrealschule von 567 (526 ) , die Kant -
Oberrealschule von 588 ( 542) Schülern , die bei -
den Höheren Mädchenschule » ( einschließlich Fort -
bilduugsklasse , aber ohne Gymnasialabteilungund Lehrerinnenseminar ) von 1456 (1447) , die
Gymnasialabteilung der Höheren Mädchenschule
( Lessingschule ) von 165 ( 157) , das Lehrerinnen -
seminar ( Fichteschule ) von 61 Schülerinnen . Von
den beiden Höheren Mädchenschulen besuchen die
Lessingschnle einschl . Fortbildungsklasse , aber
ohne Gymnasialabteilung , 540 (534 ) , die Fichte¬
schule ( ohne Lehrerinnenseminar ) 916 (913) Schü -
lerinnen .

Goldene Hochzeit .
Den Zimmermann Peter Karrer Eheleutenim Stadtteil Rüppurr und den Schuhmacher -

meister Georg Welker Eheleuten hier , die die -
ser Tage das Fest der goldenen Hochzeit feierten ,wurde je ein Ehrengeschenk der Stadt , begleitet
von einem Glückwunschschreiben , überreicht .

hervorragend bewährt bei :

Grippe,
fiöeuma, Heroen- und
35(0105 , Kopfschmerzen.

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harn -saure ans . Klinisch ervr . ? n allen Apotb . erviiltNL ».Lest . 64,3 % Acid. acet , salic. 0406 % Chinin , 12 ,6 % Li¬thium ad 100 Amylum.

Heimat - Feier
im Markgräflerland .

Plauderei vom Juknnbus Brnttler .
. . Allmählich kommt man doch wieder in seinem" °oen Heimatland herum . Die Badische Hei -
Aat hatte zur Landesversammlung nach Lörrach" Ngeladen . So kam ich genau nach zehn Jahrenwieder in die geistig und industriell bedeutende ,
i-i ?̂ baulich so unglaublich unschöne , unmale -" ' che, planlose Stadt . Am 10. August 1914 wur -

wir vom Landwehrregiment 40 in Leopolds -« he ausgeladen . Statt daß wir nun , wie wir
nvarteten , sofort ins Elsaß marschierten , wo» erabe die erste Mühlhauser Schlacht vertobte ,

Marschierten wir in der Bruthitze des August
h * !1 öie strategisch berühmten Tüllinger Höhen
. .°ch Lörrach hinunter , wo wir zwei uns ganz -' H unverständliche Tage zubrachten . Den erstenin der Stadt Lörrach tat ich trotz der sie-" gen , geradezu unerträglichen Spannung zur7^ Mutter des mir aus der Jugendzeit befreuu-
^ ten Dichters Hermann Burte -Strübe , die ich
. am , anch zum ersten und letzten Mal sprechenurfte . siSie ist vor ein paar Jahren gestorben .)Mr Bild in der Heimattracht ist durch ihres« ohnes Gemälde aus der letzten Karlsruher
Ausstellung bekannt geworden . Es war natür -

ich eine große und feierliche Stunde , als sie? ir von ihren beiden Buben , dem Maler und
- Dichter , sprach , denn die Mütter sind das

s» ,? ? e Geheimnis der Schöpfung . Darumwllten rechte Leute jeden Tag „Muttertag "
Ij ^ .rn . Es war rührend , wie schalkhaft in aller' efsten Wärme Frau Strübe die beiden Söhne
^ ?rakterisierte und dabei ihre Liebe gleichmäßig
^" t humorvoller Kritik verteilte . Wobei llbri -seng Hermann , der Dickter , stärker »ngefaßtwurde ! „D 'Adolf hen die Lüt eigentli liewer ! !"

ausgesprochen dichterische Begabung llbri -»ens hat Hermann nicht von der Mutter , sou -
vom Vater , der ein wirklicher Alemannen -

archter war , wie an dem Heimatabend aus einerprobe , die der Sohn vortrug , zu entnehmen

war . Indessen auch die Mutter stieg bei der
schlechthin wundervollen und aristokratisch -stolzen
Bolksfeier aus dem Grabe . In seiner Rede
über „Markgräsler Dichter seit Hebel " brachte
Dr . Burte -Strübe in blutvollster Lebendigkeit
als Einleitung seiner Ausführungen eine Ju -
genderiunerung . Bei dem 100. Geburtstag Jo -
Hann Peter Hebels , also im Jahr 1860, trug ein
dreizehnjähriges Mädchen in der Schule zu
Maulburg ein vom aus Kandern stammenden
Kirchenrat Sonntag in Karlsruhe verfaßtes
Hebelhuldigungsgedicht vor . Jene Schülerin
war die Mutter Strübes und jenes Gedicht hat
sie natürlich zeitlebens nicht vergessen und wei -
tergegebeu . Damit trat der Geist Hebels in
Burtes Blut und Hirn : er betonte , daß niemals
in seinem Leben ein Gedicht einen stärkeren
Eindruck auf ihn gemacht habe als eben jenes
liebliche , melancholisch überschattete Sonntagsche ,das allerdings den Dichter Hebel in nicht zum
zweiten Male erreichter Weise im ureigentlichen
Wesen getroffen hätte .

Ein überfüllter , dumpfer , häßlicher unbeque -
mer Saal , der sich Stadttheater nennt , bot den
Rahmen der Heimatfeier . Aber kaum je habe
ich so lebendig den Odem der badischen Heimat
gespürt , als in diesen Stunden , die absolut vom
Deiste Johann Peter Hebels und von dem
überall lebendigen Sein Burtes beherrscht
waren . Und dann der Zauber der alemanni -
schen Sprache . Gewiß , man hat als Unterländer
seine Schwierigkeiten damit , besonders bei
Burtes „Madlee "

, deren Wortverzeichnis zu
kurz geraten ist, aber wenn sie von den Mark -
gräflern selbst gesprochen wird , fällt kaum jeein Wort in das Nichtverstehen . Natürlich . Es
ist ähnlich wie beim Lesen von Noten . Erst wenn
sie in der Stimme oder dem Instrument auf -
klingen , atmen sie ihr wahres Leben . Nicht nur ,daß selbstverständlich echten Alemannen die ver -
schiedenen Darbietungen zugewiesen waren , sie
führten sie auch in rührend sorgfältiger Einstu -
dierung , in angeborener Künstlerschaft aus , wo -
bei gerade der sogenannte Dilettantismns tiefe
Reize gebar . Solchermaßen gab man Szenen
Ms dem „Statthalter von Schopfheim " und der

„Häfnetjungfrau "
, die in einen Ranfch des Ent -

zückens versetzten und das Vertraute in ganz
neuem Lichte und unmittelbarem Leben erstrah -
len ließ . Ein Chor von Schülerinnen der Mäd -
chenbürgerschnle trug unter prächtiger Leitung
und Ausführung Rebland , Webland , Leblaad
von Burte in der Vertonung Glattes und vier
weitere Bnrtelieder in der Vertonung des Kom -
ponisten und Dirigenten Boetfch begeistert und
so innerlich begeisternd , wie das in der Regel
nur Kindergefänge vermögen , vor . Auftakt
und Schluß der Feier bildeten Dichtungen von
Burte . Der Vorspruch sowohl wie das Fest -
spielspiel „Hebel heute " gaben Mnster dafür ,wie ein wirklicher Dichter trotz gewisser Zwang -
haftigkeit und der leisen Banalität äußerlicher
Anlässe wahrhaft Schönes und Hohes zn sagen
weiß . Was sagen unsere Leser zu den folgen -
den tiefen Worten des Vorspruchs , allein schon
zu dem genialen Bild „bis eufe Griif wieder
griift !" In ihm ist mit der niemals zu er -
klügelnden , sondern nur mit der eingeborenen
Sicherheit und Begriffsschöpftrkrast das Sym -
bol rncküberfetzt und dann ' wiederum neu ge-
prägt . Nun also zur eigenen Prüfung die
Schlußverse :

„Glaubet nnmme mer wüsses , was euser
Läudli im Land ifch:

Altbadisch ächt alimannisch haltet es Wacht an
der March !

's Markgräflerland ifch für Baden e Härzfleck
urig un aige ,

Was enfer Baden as Land wieder mueß werde
fürs Riich !

Jnnertsi lnege mer wieder , un hole vom
Gmüet har , vom diese

Wäfen e Chraft , wonis hilft in der verwirr -
lete Welt !

Obfi luege , mer wieder in fällt Höchen Hei -
meth ,

Wonis e himmelische Schy zündet dur Nebel
un Nacht !

F ü r f i luegemer wieder , un schaffen as
Volch in der Heimeth ,

Bis eufe Griif wieder griift , und eufe Adler
im Flug <

Niemerem «nicht as der Sunne un schwebt
im goldene Friede

Ob em hochheerlige Riich , Dütschland ! vom
Haff an der Rhyl

Junertsie , obsie un fürfie ! Am Chrüzweg
frogt me sy Gwisse ,

Dütfch chas gotlob un gitrost folgt me sym
heblische Rot ! "

Man beachte den starken ethischen Impuls ,der jedoch niemals aufdringlich oder lehrhaft ,ledern oder festrednerisch wird , er ist eben der
inbrünstigen Liebe entsprungen und Liebe wird
wie die Kunst stets von selbst „moralisch " sein .

Das Hebelsestspiel hat uns der Dichter Burte
aus Rücksicht auf den alten und neuen Hebel -
verlag E . F . Müller in Karlsruhe und in
Freundschaft zu dem Schriftleiter der „Pyra -
mibe " trotz anderer Bindungen sofort in
Freuden zum Abdruck überlassen . Es können
also die Leser des Karlsruher Tagblatts " das
schönste Stück der Heimatseier der „Badischen
Heimat " in Lörrach selbst heute in unserer
Wochenschrift lesen und erkennen , wie tief
Burte den Hebelscheu Geist aufgenommen und
bereichernd selbstzeugend weitergibt und in
heutige Goldmünze schlägt . So insbesondere ,wenn Bnrte Hebel von den Errungenschaften
unserer Zeit sprechen läßt und damit in er -
schüttelnder Einfachheit und Ueberzengungs -
«nicht zeigt , wie Zivilisation niemals Kultur ,
„Fortschritt " niemals Seele bedeutet ! Ja , es
ist schon so : die Dichter wissen doch am besten ,daß das seelische Weiterleben , die Welt in Wirk -
lichkeit bedeutet . Nachdem sich Hebel von Mark -
gräflermaidle Flieger und Telephon und dergl .erklären ließ , meint er in Burtes Spiel vonuns heutigen zivilisationsverbogenen Men -
schen :

»Gscheii sin sie , deufelsgefcheit , doch glücklich nit :Der Flieger fliegt und findt kai
besser Land !

Der Mensch am Hörer hört kai selig
Wort

Und weiß au kais , wo wert isch , as mes
mr
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Ein roter Blumenstrauß.
Der Vorwärts veröffentlicht ausführlich die

Anträge zum Parteitag , der am 11 . Juni in Ber -
lin stattfinden soll . Es ist ein gewaltiger Strauß
von Blumen , rosarot bis Knallrot , Nelken ,
Klatschrosen und was sonst noch zusammengebun -
den wurde .

Der Rückgang der Wählerziffer macht sich in
einem neuen Reformeifer bemerkbar , die ver -
fchiedenften Bestrebungen sozialistisch radikaler
Richtung und gemäßigter demokratischer Fär -
bung stoßen auseinander . So vielseitig und kun -
terbunt die zusammengetragenen Wünsche sind ,
so kann man doch gewisse festere Linien heraus -
sehen . Die Zeit der Regierungskoalition hat
anscheinend von vielen Seiten innerhalb der
Sozialdemokraten Widerspruch gefunden . Nicht
nur die Frage der Regierungsteilnahme über -
Haupt , fondern auch die umfassendere der Stel -
lung von Proletariat zum Staat ruft nun an -
scheinend gebieterisch nach Klärung , wobei selbst -
redend die entgegengesetzten Anschauungen in
schwersten Kamnf geraten dürften . Be *<Wich
der Koalitionsfrage fordern die Genossen von
Kaiserslautern Ablehnung jeder Koalitions -
regi ? rung mit den bürgerlichen Parteien . Eben -
so erklärt Stralsund die bisherige Koalitions -
Politik für schädlich . Gera ruft zum Kampf ge-
gen Ausnahmezustand , für die Republik usw .
und meint , daß die Partei nur in engster Ver -
bindung mit den freien Gewerkschaften und durch
Vermeidung „jener trügerischen Koalitionen mit

bürgerlichen Parteien " solche Ziele erreichen
könne . Auch Dresden und Bremen verwerfen
in stellenweise gleichen Redewendungen die „ver -
fehlte " Koalition und „Schicksalsgemeinschaft " mit
der bürgerlichen kapitalistischen Gesellschaft ".

„Rückkehr zur alten Taktik des unverfälschten
Klassenkampfes auf internationaler Grundlage "

ist für Bremen die Parole . Andere Ortsgrup -
pen sind zwar weniger radikal . So will Elbing
nur „zurzeit " eine Koalition mit bürgerlichen
Parteien ablehnen . Hamburg bezeichnet sogar
die Koalitionspolitik ausdrücklich nur als Frage
der Taktik , nicht des Prinzips , und will den
Fraktionen freie Hand lassen , soweit nicht die
Grundsätze der Weimarer Verfassung durch solche
Koalition gefährdet werde . Breslau will solche
Koalition nur zulassen , wenn ein zustimmendes
Gutachten des Parteivorstandes vorliegt .

Der Klassenkampf findet aber vielfach starke
Fürsprache . So vor allem durch Berlin , das
die Eroberung der Macht zur Ueberwinduug des
Klassenstaates fordert und eine Unterordnung
der Arbeiterinteressen unter das angebliche All -
gemeininteresse des sogenannten Volksganzen
verwirft . Stralsund will die sozialistischen Fr « k-
tionen und Regierungsvertreter auf den Klassen -
kämpf verpflichten . Köln und Leipzig fordern
Klärung der Frage Proletariat und Staat , wozu
ein neues Parteiprogramm , das von verschiede -
ner Seite verlangt wird , dienen soll.

Sehr gemäßigt klingt die Forderung von Jnz -
lingen , die Sozialdemokratische Partei künftig
„Deutsche Arbeiterpartei " zu nennen , während
Passau mit seiner Forderung , wo es möglich sei,

die Sozialisierung zu verwirklichen , offenbar
Moskauerisch denkt .

Die übrigen Forderungen zersplittern sich ins
Vielerlei : jedes Jahr ein Parteitag , Pflege des
Esperanto , Bekämpfung des Alkoholverbrauchs ,
Aufwertung der Sparkassenguthaben , Abwehr
der Tarifpolitik der Eisenbahn , Republikanisie -
rnng der Reichswehr , dabei auch : „Abschaffung
des in einer Republik unmöglichen Gottes -
lästerungspar agravhen " . Letzteres ist
besonders interessant und bezeichnend .

Schule und Kirche
Aus dem badischen Schulwesen .

In der Zeit vom 16.—28. Juni findet an der
Landesturnanstalt in Karlsruhe ein Turnspiel -
knrs für Lehrerinnen aller Schulgattungen
statt . — An den Kursen im Jahre 1S24 an ba -
dischen Landwirtschaftsschulen kommen für die
Lehrer der allgemeinen Fortbildungsschule in
Frage : An der Landwirtschastsschule Augusten -
berg der Bienenzuchtkurs für Anfänger vom 16.
bis 21 . Juni , der Königinnen -Zuchtkurs für
fortgeschrittene Imker vom 23.—23 . Juni , der
Pflanzenbaukurs für Landwirte vom 23 . bis
28. Juni , der Obstbaukurs vom 30. Juni bis
5 . Juli und der Gartenbaukurs für Lehrerinnen
vom 28 . Juli bis 2 . August ! an der Landwirt -
schastsschule Hochburg der Bienenzuchtkurs vom
16 .—21 . Juli , der Pflanzenbaukurs für Land -
Wirte vom 28.- 28. Juli , der Obstbankurs vom
30. Juni bis 5. Juli und der Melk - und Vieh -
pflegekurs vom 3 .- 8 . November .

Tagesaiyeigev

Sonntag , den 25. Mai .

Bat . Landestheater : «Tristan und Isoldes
5& —10 Uhr .

Städt . gestalte : Großer Gcsangswettstreit , vorm .
10 Uhr . — sOjähr . Stiftungsfest der Nähmafchinen -
baner . — Nachm . Preisverteilung im Coloffeum .

Stadtgarten : vormittags 11—12 Uhr P r o m e -
nadekonzert , nachm . 8 %—6 Uhr und abends
8— IO 'a Uhr Konzerte der Vereinig , bab . Poli -
zeimufiker .

Berein ehem . Angehöriger der Nachrich -
t e n t r u v v e : Gedächtnis -Feier , Svortvlaö des
K .F .B . , vormittags .

14er Futzartillcriften : Zusammenkunft , Pal -
mengarten , vorm . 10 Uhr .

Gesangverein Coneordia : Scheffel -Feier am
Denkmal , vorm . *411 Uhr .

Coloffeum : Ringkämpfe .
R e I i - L i ch t s p i e l e : vorm . 110 —1 Uhr Filmvor¬

führung .
Weitnau orama : Aegypten .
Friedrichshof : Gartenkonzert lFeuerwehrkavelle ) .

6*4 Uhr .
R e st . „ E i n t r a ch t" : Konzert . 6 Uhr .
£>oteI Hobenzollern : vorm . 11 Uhr , Konzert .
„ Burghof " : nachm . Konzert .
„ Z u m Felseneck " : Abends Konzert .
K r e i s l i g a — A -K lasse : Südstern - Svortvlatz , nach-

mittags 4 Uhr lSpielvlab -Werbetag ) .
Montag , den 26. Mai 1924.

Bad . Landestheater : . Tie Jungfrau von Or¬
leans " . 7—10 Uhr .

Stadt . Fest balle : Oeff . Bortrag der intern . Ber -
einigung ernster Bibelforscher , %8 Uhr .

\

Sie Miönlstnmnraiililen 1924 Mr .
Auf Anordnung des Landesgewerbeamts haben

für die 1013 gewählten Mitglieder und Ersatz -
männer der Handwerkskammern und ihrer GefeT

Men kür eine kä
die 191!) Gewählten

echsiährige
die in ,

lcnausschüsfc Neuwahlen
Amtsdauer und sür die ruru © enmoueii , ote in¬
zwischen durch Tod , Wegzug oder dergleichen aus -
geschieden sind . Ersatzwahlen sür eine dreijährige
Amtsdauer stattzufinden .

Für die Wahl ist die Verordnung vom 28 . Ja -
nuar 1913, die Wahlordnung für die Sandwerks -
kammern und deren Gelellenausschüsse betreffend
sGef .- u . V .O .Bl . 1913, S . 108) maßgebend . Das
Wahlrecht steht den in S 2 der Wahlordnung bezeich¬
nete » gewerblichen Bereinigungen zu . Die »' ■

tblichi

der

es 8 fl der Wahlordnung anzumelden . Die dem
Bezirksamt — Polizeidirektion — als wahlberech¬
tigt bekannten Vereinigungen werden eine beton¬
iere Aufforderung zur Wahl unter Beifügung
von Formularen Und Erläuterungen über das zu
beobachtende Verfahren erhalten . Gewerbliche
Vereinigungen , die zur Wahl berechtigt zu fein
glauben und eine derartige besondere Anssorde -
runä bis 20 . Juni 1924 nicht erhalten haben ,
werden eingeladen , dies dem Bezirksamt — Poli -
zeidirektion — anzuzeigen .

Karlsruhe , den 23. Mai 1924. £ >.3 . 68.
Badisches Bezirksamt — Polizcidirektio« B.

Wnll . NMMU

Montag , den 2 «. Mal , vormittags 9 Ubr und
evtl. 3 Uhr nachmittags, versteigere ich im Auf-
trage gegen bar gemäß 379 . 373 H .G .B .

ca. 15 Maliter Aiisser Mein
fFaßwein . In verschieden großen Gebinden ) . Zu -
fammcnknnft Nebcniuostrabc 50 bei Sveditenr
Mannherz , Haltestelle der Elektrischen Linie 5 .
Proben % Stunde vor Versteigerung .

Tb. Hefch . beeidigt , öffcntt. Versteigerer," 18. Telepsoethestraße 18 . Telephon 2725.

{Kart Tucßs
Xaiserstr . 205, I . Gtage 'Telephon 27SO.

Anfertigung feiner fflerrengarderobe
Sportanzüge und Gioreen

R̂eichhaltiges Gager in • u. ausländ. (Stoffe

750. |-

Bankhaus
STRAUS (SL CO .

KARLSRUHE
Fsmtpreoh —Anschlüsse

für den Fernverkehr :
Hr. 4901 , 4902 , 4903 . 4904 . 4905, 4906 .

für den Stadiverkehr :
Hr. 30, 4431 , 4432 , 4433 , 4434 . 4435, 4436 ,

4437 , 4438 .
für die Devieen- Ableilung:

Hr. 4438 , 4440 , 4441.

IIIIII

Med. - Rat Dr . Brian
nimmt die Praxis wieder auf .

Helmholtzstr . 9 Iii . — Telephon Nr. 2700 .

Adel Muser
HütlS Weiß , Blechnermeister

Verlobte
t Karlsruhe im Mai 1924
O Klauprechtstraßc 6 - Steinstraße 14

Vorträge über I
Ooldbslanz , Steuerbilanz
u. Aufwertung v. Rechtsanwalt
Dr. Max Horn burger - Karlsruhe.

Unterricht
Goldmark » Buchführung ,Kalkulationswesen , Er¬
rechnung derVermogenS ' ,
Umsatz - und Einkommen¬
steuer von Diplomhandelslehrer
Dr. K. Doli .

Kursbeginn 20 . u . 27 . Mai 1924 .

Priuathandels [ehransfa [f „ nierkur
"

Karl Straße 13
Dr. DSU, Dipl .-Handelslehrer .

spart prbeit , feit un &

MnnMUDi . 1 . KMchek
Caflw !,i rfiÄmtiti - (W t /Ter Herr Reichsmini -

fter ber Finanzen Hai i
mit meinem Einverständ¬
nis dasaufPavierma ^ t
lautende Notgeld der
Deutschen Reichsbahn u .
die Gutscheine der Reichs -
bahndirektionen mitEin -
lösnngsirist bis zum 16 ,
Juni 1924 ausgerufen .
Der Umtausch gegen an -
>ere Zahlungsmittel er -
olgt innerhalb dieserZelt
ei allenEisenbahnkasien .

Nach dem 1ö. Juni eriolgt
die Einlösung nur noch
bei der Hauptkaffe der
ReichsbahndirektionBer -
lin bis zum IS . Juli 1924.

Das auf Dollar und
vjoldmart lautende
wertdestiindigeNo 'gcld
der Deutschen Reichsbahn
bleibt in vollen » Um-
fange bis auf weiteres
in» Umlauf und wird
vom Slnfrnfnichi berührt .

Berlin , d . IS . Mai 1924 .
Der Relchsverkehrsminlster .

In Vertretung :
gez . SBoot.

B2EB353BS
Möbliertes Zimmer

su vermieten bei Schnei¬
den Sosienstraße 85 II .

lausch .
Geboten ' : schöne 8 - od.

SZimmerwohnung . Ge -
sucht : schöne 4 Zimmer -
wohnung mit Mansarde
und Zubehör od . k> Ztm -
merwohnung , evtl . gegen
Vergütung . Angeb . an
Arch . Baser . L- nzst . 12,1 :

Miel - Gesuche
Möbliertes

Mll - U. SWWlN .
mit Klavierbenubung zu
mieten gesucht . Angeb .
u . Nr . 925S i Tagblattb .

Zimmer « M
- t

besserer Beamter , guter
Zahler . Ana . n . S! r . 9257
ins Tagblattbiiro erbet .

Zimmer
leer u . möbl .. Lade » u .
Büroräume vermittelt :
Büro Hirschstrahe 7 II .
Zährinaeistr . 92b .Markt -
platz . Telephon 4081.

Alleinstehende Person
sucht möbliertes Zim -
mer gegen häusliche Ar-
beiten . Anbebote unter
Nr . V2Y9 ins Tagblattb .

Junger !>iaufma » n

. iffaL
d . Hauvtbahnhofes . An -

sucht mKliert . Zimmer .
wenn ntöfll . in 5 . Nähe

geböte unter Nr . 9252
ins Tagbiattbüro erb : ! .

Jung . , kinderlos . Ehe -
»aar sucht leeres oder
möbl . Zimmer mit Kü -
chenbcuiihung geg . gute
Bezahl . Angeb . u . Nr .
9253 ins Tagblativ . erb .

Kapitalien
Betcillgungs - , ( RplS
Hypotheken - I
erhalten Sie Kriegstr . 86 .
Ackermann . Tel . 5516 .

Prioat - Kapltal
gesucht "9Q

von Mk. 100.— bis 50000.—
bis zu lO % ] Ionat «zins
auf X. Goldhvr »d. Darlehen ,
auch kurzfristig ; kostenfrei

für Geldgeb ?r .
August Schmitt , Bank-
Komm .-Geschäft , Effekten ,
Hypotheken , Immobilien .

Karlsruhe , Hlrschstr . 43 .
Tel . 2117 - Gegr . 1879.

auf Geschäftshaus in gut .
Lage auszunehmen ge-
sucht . Angebote unter
Nr . 9232 ins Tagblattb .

Oirerie Slellen

» iMiiWii
das kochen kann und alle
Hausarbeit willig ver -
sieht , zum l . oder 15 . Juni
gesucht . Vorzustellen
vormittags oder von 3
bis i> llhr nachmittags

Westenditr . 4«. » .
Tücht .,durchaus zuverl .

Alletn - üiöWen ges .
Dr.Pawlowsky. Kriegsstr .123.

Rsöchen
das gnt biirgerl . kochen
kann s !ir 1. Juni aesucht .

Beihilse vorhanden .
Näheres Maldftr . 4» I .
Konditsret Nagel

Lehrfräulein
mit guter Schulbildung
und I » Zeugnissen von

kausm .- techn . Geschäft
aesuckt . Angebote unt .
Nr . 9251 ins Tagblatt -
büro erbeten .
In erste Praxis wird zur

Erlernung der modernen

Zahntechntt
junger Manu oder Fräu -
lein gesucht . Angebote
unter Nr . 9218 ins Tag -
blattbüro erbeten .

io Mk « säs -
b >s , u im Prosp .

<mit Garantiescheins .
Io «, . H. Schul «.

Adressenverlag , Köln IM .

WlfH

Gebildete Dante
mitit Alters , zuverläs¬
sig und liiMig im Hans

all Nebensache . Ang . u

halt , sucht (Stelle in fei
nem , frauenl . Hause . Ge

Nr . 9247 ins Tagblattb
Pens . Beamter ,

noch rüstig , welcher im
Kassenwefen gut einge -
führt , sucht Beschästi -
aung als Einkassierer
sürGeschäfic od . Vereine .
Ang . u . 'JIr . 9174 i .Tagblb .

lüiHiifiüeti
werden gut und billig
9m- repariert .

Adresse erbeten an
Hnqv Schlcihauf ,
Westendstrasie 25, 4 , Stck .

Karte genügt !

Uhren,
Soldwaren

Traminge
empfiehlt billigst
t . Theitaiker . Uhrm .
Hebelstr . 23. gegüb . Cafe
Bauer . Eig . Reparatur -
werkstatte . Tel . 5535.

Farbiges
Schuhwerk

färbt und reintat
I . Rnvv . Nackf ..
Sriedrichsplatz 8.

Wir suchen für Kansruhe und Umgebung eien
erste

Vertreterkuft

welche bei der einschlägigen Klein- und Groß-
kundschaft, sowie bei Gastwirten und Hotels
bestens eingeführt ist. Selbige muß auch die

Vertretung an unserem Stand aut der
Ausstellung für das Hotel- und
Gastwirtegewerbe in Karlsruhe

übernehmen können . Es kommen nur wirklich
bekannte u . eingeführtePersönlichkeiten in Betracht.

Meldungen mit Angabe der bis jetzt vertretenden
Firmen an

Simmer Keks G.mb .H . , Fulda .

Meinung.
Chice Frühjahrs - und

Sommerkleider werden
unter Garantie billig
angefertigt : ?.>aldstr . 75,
3 Treppen .

Msekt ' WWker
fertigt an . Stoffe am
Lager .

Clorer . Nokkstr . 2.
Wfuune und Paletot »
werden angesertiat u ge-
wendet od . z. Knaoenklei -
dern umgearbeitete I .
Hartmann , Schneider-
m e i ste r , Wa ld str .73,Htb . Il

Parkettboden
Svänen nnd Abziehen
übernimmt . Postkarte
genügt . Schuster . Wald -
hornstratze 7.

MIM ®

AlMdlWg
Swoliilerstraße.

Im Rohbau fertigste -
teilte Einfamilienhäu -
er . 3 Zimmer , Sf
^ leintierstall evtl . Bad .
Anfang August s"" «eh-
bar , sind zn verkaufen .

Anzahlung 2000 Mk .
Erforderlich . Eigenkavi -
tal S00« Mk .

Näh . Auskunft Krieg -
strafte 242 von 8—12 im
Büro . Hintergebäude .
Wser und GeslllAke
allerorts , bat stets zu
verkaufen .

Georg Sleilckmann ,
Angnstastr . » . Tel . 2724.

Unterhalt . Kuchen -
einrichwng . Schreiner -
arbeit , billig zu ver -
kaufen . Stoll , Lachner -
strage 17.

Diwan ,
Chliisclongues .

KlGalirmatratzkn,
Wollmatraliell ,

Srkgraomalraheu,
SPrllngftdrrmatratzeu

in großer Auswahl .
Steimel , S

Wilhelmstrafte (33.

Metallbetten
Stahlmatr .,Kindtrb . dir .
an Priv . Äalal . 77 re frei .
EisemnSbälfabrik Suhl (Thiir.)

Diwan . Chaifefonaue ,
Schrank , Kommode . Näh -
wasch , umständeh . Hill.
zu vk. Kaiserftr . KS, III .
Srtireilitisch m Aussah
u . Blumenstand , weift ,
zu verk . : Gerwigstr . 14,
Htnterh ., 2 . St . links .

Smen - Fahrrad
und 1 Paar Kranen »
Halbschuhe bill . zn verk .
Kaiser - Allee 7« , 1 Tr . I .

Berk . : Mar '.iioman ,
Oelbild . silb .Kaiseeservice
4teilig . Gasbügclofen ,
Bilderrahm ., » icsserputz -
Maschine . Bücher . Anzns .
1—3. »d- t - . Herrenstr . dga .

Hlün ^enfammlung
Briesmarkensammlg .

Taxator zum Berkaus
einer Münzensammlung
^Ä

"
?/smarkcnsamvil " n >'

1?0N Stück , meist ältere
Marken , billig zu ver -
kaufen . Beides Iolln »
strafte 19. 4 . S toa .

Neuer , unaetr . Tuch -
? ochzeits - Ma „ anz ., mittl .
sigur , weit u . d . Hülste

nschassungspr . abzug .,
hellgr . Litewka bill .. ho '
häupt . engl ., kirschbain
pol ., seine Bettstelle SS .Ii ,

baum -

a . Zonntaa anzus . Her -
renstrafte 20, 1 ^ r .

Mafianziiae zu verk .
Teilzahlg . oeftatt . Hart -
mann , Waldur 7g,Hh . Il .

Seutscher

SKäMmb
Rüde , 2 iährig . Stamm -
bäum . sert . dresssert , sehr
scharf , zu verkaufen .

» Kia *| . Beiertheim .
Links 6. Alb 4 Tel . 1959

17fW . LegWner
m . Hahn find weg . Wegzug
zu verkaufen : Rüppurr .
Gartenstadt .Asternweg18

Tiä \ il0 « su ( ihe

Wer bat

ZoMlMminille
abzugeben . Angebote u .
Nr . 9250 ins Tagblatt¬
büro erbeten .
^ ahle die höchst. Preise

am hiesigen Platze sür
ausgegangene

Aranenhuare .
Oskar Decker . Haarhdlg .

Kaiserftr . 32.

EardinenEwreS
Tisch- n . Diwandecken
verkaust billig

Huber , Kaiserst . 235 II.

Zn 30 Dtinuten

Zhr pafzbild
nur im Phoiogr . Atelier
Kaiserst . SÜ, Ein ^ Adlertt

Oberhemden
nach Maß

Garantie für tadellosen Sitz.
in großer Auswahl

Meter von 1 .20 Mark an

Christ Oertel lUMr . ioim

Anfertigung im Hause.

Zefir u . Perkai

siidl . bad . Schwarzwald
904 - 1000 m

Waid » , Nerven * und Höhen *
luftkurort I . Ranges

Kurhausbesitzer : CARL BAER
Mäßige Preise . Prospekte .

Übergangsmänt . 11 .50 an
Regenmäntel 17.50 an
Alpakkamäntel 18 .50 an
Sommerkleider 6 .00 an
Kinderkleider 5.00 an
Kostüme 16 .00 an
Röcke . Blasen 2 .50 an
Westen
Kunstseiden »
Jnmper /
Unterröcke
Damenhemden , Hosen ,
Prinzessröcke , Unter-
talllen z. billigstenPreisen

Keine Ladenspese 3
Keine Personalspesen

Daniels
Konfektionshaus

Wllhelmstraße 36 , 1 Tr .

9.75 an
9.75 an
3.75 ein

SlMMlme .
Die Erneuerungsfrist

für die 4 . Klasse S3 .
(249 .> Lotterie läuft am
31. Ä!ai mi ab .

Kauflose
noch au haben bei

von Gersdorsf
badischer Lotterie -

einnehmer ,
Stefanienstrake 28.

Televhvn 3688.

IHB

AWillligsheil . m ,
nicht trat . 2 fahren , wird
aufs Land in liebevolle
Pflege u . Erzieh , aufaen .
i . gut . i> am . Ang . unt .
Nr 9254 ins Tagblattb .

Spitzerhund
fch. gez .. sehr wachs , ist an
Tierfreund nmstdhlb . in
Karls . i . Pflege zu geben .
Adr . u . SSlg i . Tagblattb .

Wald Heil
Wanderungen w di» nähereund weitere Umgebung von
Karlsruhe und in den

Schwarzwald .
Son E. Meiner

Taschenformat . Zn starkem
Umschlag.

Preis Wk. — .40
Zu beziehen durch alle Buch¬
handlungen und vom Verlag

C . F . Müller .
Karlsruhe Littrrstraße I

SSAItMsW
620 m , inmitten großer Tannenwaldungen . voll -
kommen ruhig und staubfrei , eigene Milchwirtschaft ,
vorzügliche Kitche . Tchwimmgelegenheit . Pensions -

preis täglich Mk . 4.50
Telefon 74 , Frau G . Sehr .

Sämtliche
Farben . Lackeeic

gebrauchsfertig
für Anstricht aller Art, vorteilhaft

im
Farbenhaus

Waldstraße 15 , beim Kolosseum.

SWlettl
-

WMjll

sowie sämtliche Artikel siir Schuhmacherei tc -
preiswert bei

E . Frisch , Mtihlburg ,
Rheinstrafte 33.

Neu I Achtung I Neu I

PatentbesoM .
Diese ist nur halb so teuer u .

besser wie die Leder «Sohle .
Ein Versuch lohnt sich .

Annahmestellen :
Schuhhaus Freyholt , Kaiserstrasse 117,
Lederhandlung Johmann , Amaiienstr . 18,
Schuhhaus Kury , Kaiser -Allee 43.
Schuhhaus Weber , Rheinstrasse 84 ,

Hauptgeschäft Gutenbergplatz 5
Albert Geiger , Schuhmachermeister . Alto - u .

Vulkanisierwerkstatt mit Kraftbetrieb .

Kisten

jeder Art und Größe
liefert, « de» billigste « Tagespreise «
Kistenfabrik mit elektrischem Betrieh von
A . Mar « « .

Italienisch .
Signora Pinazzi von ber Reife zurück. nimw>
ihre Tinnben wieder auf . Grammatik , Konversatt »"
und Uchersctzungen jeder Art . Douglasstratze
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Was unsere teser mitteilen
Unglaubliche Zustände!

Tie Bewohner der Park - und angrenzenden
Straßen suchen nach der Tageshitze zu nerne
Erholung im anstoßenden Hardtwald mit seinem
abendlichen Naturfrieden der nordwestlichen
Ecke des Aasanenaartens gegenüber , an der
Straßenkreuzung sind „Ruhebank e" ange¬
bracht . Wie wohltuend wirkt doch die kühle
Abendluft und der Waldfrieden auf alle
Menschen ! Heute aber ist es nicht mehr schön :
nein , nicht mehr zum Aushalten dort . Seit
einigen Tagen ziehen ca . 17—18jährige Laus -
buben mit ihren Mädchen , wenn man derartig
geartete Weibsbilder nicht eher Dirnen heißen
könnte , gröhlend .unflätige Worte brüllend in
höchst anstößiger Weise durch die Anlagen und
belästigen anständige Menschen .

Letzten Montag abend saß Einsender mit
seiner kränklichen Krau wieder einmal aus einer
dieser Bänke und in der Nähe lauter bessere
Leute . Da kam diese Bande wie geschildert ein -
hergezogen und warf sich direkt hinter der Bank
samt den zwei Mädchen ins Gras , schlimmen
Unfug verübend . Als unter unflätigen , un -
sittlichen Redensarten , welchen diese Mädchen
lachend sekundierten , einer der Kerle seinen Ge -
fühlen schamlos freien Lauf ließ , entfernte sich
Einsender mit seiner Frau unter dem Bemer -
ken : Das ist doch eine Unverschämtheit ! Höh -
nisch wurde ihm und der Frau zugerufen : Macht
daß ihr fortkommt : du Alter ! S o n st
sibt ' s etwas , was der Hardtwald
noch nie gesehen hat .

Ich frage nun vor aller Oeffentlichkeit : Ist es
der Polizei trotz aller Empörung nicht bekannt ,
wie es hier aussieht ? Ist dieser Park als Tum -
melplatz für Dirnen und Buben oder soll er
ein Erholungsvlatz sein ? Sind anständige ,
alternde Eheleute usw . vogelfrei der Willkür
frecher Lausbuben überlassen ? Wo sind die
abendlichen Polizeipatrouillen ? Möge die maß -
gebende Stelle energisch einschreiten , bevor das
gebildete Publikum sich selbst Ruhe verschafft
und vom unbeschriebenen Gesetz , dem Hagebuche -
nen in Notwehr Gebrauch zu machen sich ge-
nötigt sieht .

Im Auftrag aller anständigen Spaziergänger .
M .

Vom Fasanengarten .
Ein Spaziergang im Fasanengarten führte

mich am Sonntag auch an den an der Westseite
des Klosterweges ( an der Mauer ) gelegenen
Kîosk , der nebenbei gesagt im Hinblick auf seinen
baulichen Zustand nichts weniger als schön wirkt .
Weit abstoßender und geradezu empörend wirken
aber die schamlosen Zeichnungen und Inschriften ,

womit die Innenwände besudelt sind und die
einigen schulpflichtigen Knaben Anlaß zu allerlei
entsprechenden Bemerkungen gaben . Die zu -
ständige Behörde könnte sich hier den Dank aller
anständigen Menschen erwerben , wenn sie zum
mindesten diese gemeinen Sudeleien entfernen ,oder noch besser , den ganzen Bau abtragen ließe .

N .
Das Sammeln von Hoppele.

Im Hardtwald und Wildpark ist laut Bekannt -
machung des Forstamts das Sammeln der
Hoppele nur noch gegen Erlaubnisscheine zum
Preise von 2 G . - M . pro Woche gestattet .
Diese Maßnahme dürfte nicht gerade großzügig
genannt werden . Gar mancher wird es schon
bemerkt haben , wie hier und dort ein altes
Mütterchen im Ridikül oder sonst aus verschämte
Weise Hoppele sammelte und wie glücklich es den
Heimweg antrat , sobald die Tasche voll war .
Und nun kommt zu der Pein , daß aus dem
Bekanntenkreise jemand das Einsammeln sehen
könnte , noch die Angst , vom Waldhüter gefaßt
zu werden .

Ist es denn immer noch nicht genug der Ver -
böte und Verordnungen ? Ein denkender Mensch
wird sich nie Erlaubnis holen zum Einsammeln
der Hoppele für 2 G . - M . pro Woche , denn dafür
bekommt er zurzeit 60K Pfund Tannenholz und
spart dabei Schuhe , Kleidung und körperliche
Anstrengung . Wenn man sich nur ein wenig
hineindenken würde , was für Wirkungen solche
Verbote haben , so würden diese unbedingt unter -
bleiben . ^ K. L.

Das Verbot des Kraftwagen -Verkehrs.
Die Ausführungen in Nr . 187 S . 6 des Karlsr .

Tagblatts vom "22 . Mai „Verbot des Kraft -
wagenverkehrs an den Sonntagen " dürfen nicht
unwidersprochen bleiben . Das Verbot ist mit
Recht erfolgt , weil die große Zahl der Kraftfahr -
zeuge infolge ihres meist unsinnig raschen Fah -
rens und der ungeheuren Staubentwicklung eine
unerträgliche Belästigung der Fußgänger , Rad -
sahrer und auf die Straßen angewiesenen Wagen
verursachen . Staub und Benzingestank setzen
sich auch in den an die Straßen angrenzenden
Waldungen fest und verschlechtern weithin die
Lust , so daß auch der abseits der Straße Wau -
dernde belästigt ist . Auch Erholungsplätze , z . B .
der Garten im Schützenhaus , der Schloßgarten ,
die Sport - und Turnplätze im Hardtwald leiden
not . Jedenfalls ist es ein berechtigtes Verlangen
der Besucher dieser Plätze , daß sie beim Ab - und
Zugehen nicht zum Schaden ihrer Gesundheit
durch Ttaubivolken wandern müssen , Daß der
geschäftliche Verkehr gehindert wird , ist in 99
Fällen von 100 unzutreffend . Jene , die sich
Autos und Motorräder halten können , sind in

der Lage , ihre Geschäfte an Wochentagen abzu -
wickeln . „ .

Warum ging es denn vor dem Krieg , als Han -
del und Industrie blühten , ohne die vielen
Autos ? Und warum müssen heute , wo man
ständig über schlechten Geschäftsgang klagt , die
©efdjcifte sogar am Sonntag betrieben werden ?
Tie Kraftfahrzeugbefitzer mögen wenigstens am
Sonntag auf ihre Mitlnenschen , die in der Natur
neue Kraft für die Werktagsarbeit sammeln
wollen , Rücksicht nehmen , und wenn einmal ganz
ausnahmsweise am Sonntag eine Geschäftstour
zu machen ist . die Bahn oder ein anderes Fahr -
zeug benützen . wie das viele andere Geschäfts -
leute , die nicht im Besitz eines Kraftfahrzeuges
sind , auch machen . Bedauerlich ist, daß der Ver -
kehrsverein eine so einseitige Jnteressenvertre -
tung betreibt : er ist doch wohl auch für die Nicht -
Autobefitzer da , die die große Mehrheit bilden .
Ist ihm nicht bekannt , daß in der Schweiz , wo es
auch tüchtige Geschäftsleute gibt , in einigen Kan -
tonen manche Straßen für den Autoverkehr
überhaupt gesperrt sind ? Geradezu anmaßend
und für die Denkweise der hier in Betracht kom-
Menden Kreise bezeichnend ist die Forderung am
Schluß des Artikels : da die Landstraßen für die
Kraftfahrzeuge da feien , möge sie der Fußgänger
meiden ! Ich bin anderer Meinung ! Die Land -
straßen find für alle Volksgenossen da , und sie
werden aus den Steuern aller Bürger unter -
halten Sie werden aber am meisten abgenutzt ,
vielfach geradezu ruiniert , von den Kraftsahr -
zeugen . Es muß Wunder nehmen , daß der bad .
Staat deren Besitzer nicht wirkungsvoller zu
den Straßenherstellungskosten beizieht , als es in
der Form der ungenügenden Reichs -Kraftfahr -
zeugsteuer geschieht . Das Gesetz gäbe ihm das
Mittel in die Hand und das Land Baden könnte
diese Einnahme ivahrlich brauchen . Hoffentlich
bleibt die Behörde in der Anordnung des Ver -
bots fest : es wäre eine beklagenswerte Schwäche ,
wenn sie dem unberechtigten Ansturm einer Hei -
nen Minderheit nicht Stand halten würde . M .

Noch einmal „Städtische Ausstellungshalle".
Dem Einsender unter der Ausschrift „Die

Fresken der Stadt . Ausstellungshalle " in der
letzten Sonntagsnummer muß ich folgendes er -
widern : Ob besagte Gemälde expressionistisch ,
futuristisch oder gar kubistisch ausgeführt sind ,
spielt in vorliegender Angelegenheit gar keine
Rolle : die Tatsache ist und bleibt bestehen , daß
diese Bilder aus die überwiegend große Mehr -
heit der Bevölkerung einen abscheulichen Eindruck
machen . Wo bleiben denn da die Grundsätze der
Perspektive uni der sieben Augenpunkte ? In
früheren Zeiten und auch heute noch setzten die
richtigen Künstler eine Ehre darein , mit ihren
Gemälden der Natur bezw . der Wirklichkeit mög -
lichst nahe zu kommen , was man von den Er -

zeugmssen der modernen Richtung absolut nicht
behaupten kann , Wie wohltuend wirkt z. B . die
sorgfältige Ausführung eines Baumschlagesoder eines Gräschens und dergleichen ' Es ist
allerdings leichter , in zwei bis drei Wochen mit
einigen Pinselstrichen ein Gemälde auf die Lein -
wand zu werfen , als in monatelanger , intensiverArbeit ein Gemälde zur höchsten Vollendung zubringen .

Wenn nun gar von dieser modernen Richtungals von einer „äußerst gesunden Kunst " gespro -
chen wird , so muß die Karlsruher Bevölkerung
sehr alt werden , bis sie durch diese Kunst wirk -
lich gesundet .

Im übrigen wurde noch von anderer Seite
des öfteren darauf hingewiesen , daß die moderne
Kunst von der Darstellung der tatsächlichen Wirk -
lichkeit himmelweit entfernt sei .

Es wäre vielleicht angezeigt , wenn die Herren
modernen Künstler einen Verein unter sich
gründen würden , wo sie alsdann ihre Erzeug -
nisse ausstellen nnd sich gegenseitig anöden lassen
könnten , ohne die Allgemeinheit damit zu be -
lästigen .

Ein Volksentscheid würde übrigens am besten
volle Klarheit in diese strittige Frage bringen .

Ich hege das feste Vertrauen zu unserer Stadt -
Verwaltung , daß sie durch möglichst baldige Eni -
sernung der unschönen Bilder aus der Ausstel -
luugshalle dem Empfinden des Karlsruher
Publikums ( „das allerdings einen gewissen
Kunstsinn hat " ) Rechnung trägt : des Dankes der
Allgemeinheit darf sie sicher sein .

Einer für Viele .

Apachen -Tnch .
Weiß niemand in Deutschland , zu welcher

Menschengattnng ein Apache zählt ? Dann will
ich eS den Betreffenden erklären und hoffe , daß
ein anderer Ausdruck dafür gefunden wird . Ein
Apache gehört in Frankreich zu der verworfen -
sten Sorte von Menschen , nämlich zum Raub -
und Diebsgesindel in den Hafenstädten , das auch
vor keinem Morde zurückschreckt . Glaubt ein
vernünftiger Deutscher , daß man in Frankreich
einen beliebigen Artikel nach einer ganz ver -
kommenen Menschenrasse in Deutschland bezeich -
nen würde ? Was muß ein Franzose denken
(denn es laufen auch im unbesetzten Gebiet
manche herum ) , wenn er eine solche Charakter -
und Geschmacklosigkeit von ' einer Nation sieht ,die schon seit vielen Jahren von ihren Todsein -
den derart gepeinigt wird , wie wir es alle
kennen und wissen ! W .

Einsendungen für diese beliebte Sonntags- Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sein .

iPreMeStofto
für die heißen Tage

! Waschkreppmoderne Farben
70 cm breit Mtr . 1,70

Crepp marocaine fTÄÄ . 3 .90
| Vollvoile pra0htT0 n5MÄeit Mtr. 3 .90

Vnllvniln welß gestickt
| VUIIVUIIB 115 cm breit Mtr. 4 .80

Rohseide gestreift,135 cm breit Mtr . 11 iOO
Frotte ■ Dirndelstoffe

Seidenfoulard - Waschseide
Waschsamt

in geschmackvoller Auswahl
zu stark ermäßigten Preisen

Kaufen Sie nur Qualitätsware
| Das Besteist immer da» Billigste

Hehle & Schlegel
Kaiserstraße 124 b.

Das Geschält ist durchgehend
von 8— 6V2 Uhr geöffnet .

Pianos
Flügel , Harmoniums
hoher Qualität , zu günstigen

Zahlungsbedingungen bei

Th. Kaefer !
Pianomagazin , Erbprinzenstr . 24.

Sind Sie zufrieden ,
Erzälil. Sie es d. andern ;
Sind Sie nidil zufrieden,
So sagen Sie es mir .

Der Lieferant für Pfalzweine im
Schillereck Schillerstraße 24 , zu
dessen Besuch ich Sie höflichst einlade .
Heinr . Bessert, Pfalzweinbau .Karlsruhe , Ostendstr. 3 , Tel. 863.

„Bawena -Nährbier"
extraktreich — alkoholarm

ärztlich empfohlenes Kräftigungsmittel

überall zu haben

Braiierei Moninger
Karlsruhe

wenn mr von allem Un¬
geziefer befreitwird durch

meine

Uniuersal -Hunde-
biege-Deche

mmipn fliimn
'

Tausend * Im Gebrauch ! Mit wenigen
Tropfen „Creolin " m
dieselbe dauernd g. .und Kratzen mehr _ _ . . .Hundeliegestätte . Wer seinen Hund lieb hat

bestellt sofort .
ExtragroB (60x100 cm ) Gd .Mk . 15 .—
GroB (50 x 80 .. ) . . 12 .—
Mittelgroß (40x 75 .. ) 10 —
Mittel (40x 60 .. ) „ 8 —
Klein (30x 47 .. ) . . 5 .—

einschließlich : 1 Fl . Creolin , Tropfglas und
Handbuch Uber Tierheilkunde .Versand gegen Nachnahme oder Vorher -Über -

weisung auf Postscheckkonto 44123 Hamburg .Porto und Verpackung frei .
Hermann Weidt , Hamburg 5 . E7 . Danzigerstr . 14.

EmaillillungMotor u.
Mrrnd - >
autc Arbeit , schnellste Bedienung , mäßige Preise .

R. Voigt. KaMM-Rüvvmr
Rasiatterstr . 98 Telcvhon 2070 und 4187
Die Ware wird aus Wunich «bgeholt und zugestellt

Freude und Erholung 1
sich mit der Kunst beschäftigt . Ein Meisterwerk i . d. nö<

lOOOO Binder
groJ

m herrl . Doppelton '- u.
Vierfarbendruck . Gegen

et literis , Geselfsch .

Stets Vorftihrunü im Brand ! FachgemäßeAufstelluiir !
Die größten Ersparnisse im Haus »
halt erzielt man durch den
völlig staub - und
gernchsreien

findet jeder -
_ mann , der

I höchsten Voll¬
endung u . Fülle seiner bildl. Ausstatt , in der ganz neuen Methode ,ist die neue monumentale Kunstgeschichte „ Handbuch der Kunst¬wissenschaft " begründet jyon Univ .-Prof . Dr . Fritz Bürger -München
herausgegeben von Univ .-Prof . Dr . Brinckmann -Köln und in geistvollervolkstümlicher Form bearbeitet v. einer groß . Anzahl Univ .-Prof . Ueber

8 Gmk .
„ Ein

monatl .TeilzahlungenvonMan verlange Ansichtssendung . Urteile der Presse i „ Ein in jederBeziehung großartiges Werk " (Zwiebelfisch ). „Ein Werk , auf das wirDeutsche stolz sein können ." (Chr. Bücherschatz ) „Die neue Kunstge¬schichte . die bisher so gut wie unbekannt war ." (Berl . Tagbl .) Artibus
für Kunst - u . Literaturwissenschaft m . b . H.

Abt . 27, Potsdam .

der
allein

die
höchsten

Lei-
stunaen
erreicht

Jmmerbraud -

ist gesündeste, billigste Raumerwärmung I
Alleinvertreter u . Hauvtlagcr - Karl Fr AlßX. Müller |

Karlsruhe i. B .
gegr . 1800 Amalienftrabe 7 Tel . 1284

Niederlage - Baden - Baden . Langestraße 83 Telephon 339.

Zpeise^ immer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen - und
einzelne Möbel

liefern in hocheleganter , gediegener
Ausführung sehr preiswert

KarlThome & Co .
Möbelhaus , Karlsruhe

^
Her renstr . 23, gegenüber der Reichsbank .

J

Coburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung der
Industriestadt Coburg , Süd --
Thüringens u.^ ord--Bar >erus

Bevorzugte « und vlelbenntztes
Inseratenblatt der Groß -Inserente »

Personengesnche aller Ärt
haben stet» Ersvlg

Korbmacher -Zeitung
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

£5m 3u - u. Auslände stark verbreitet ,
daher für Werbezwecke unentbehrlich

In Stunde
Läuse

Pilz- und
Kleider -

anz ., Flöhe b.Menschen u . Tieren . Riesolda
Wund , unschäd . Verkauf nurFriseur Holstein , Herrenst . 6

Garantie Kopf-
;. Brut (Niss. ),Wan

Farberei Schmitt reinigt und färbt in tadelloser Ausführung Sr Scheffelstr.
(
53
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V erein
kür «las Deutsch¬tum im

us-
l Iand

Mädchengruppe .
Samstag , den 31 . Mai 1924, abends 8 Uhr im Srlginal -
odnibidg . uen oi . iviai abends o Uhr im ▼ a V t ▼ t ▼ ro

Erbprinzenschlößle, Ritterstraße 7 ^ . 11

Lönsabend §)£UtfitHBßf I
Aus dem Leben und den Werken des Dichters, F M
Gesellige Unterhaltung . - Tee . - Musikalische

Darbietungen .
Eintritt : Nichtmitglieder 1 .- Mk , Mitglieder frei¬
willige Spenden beim Vorzeigen d Mitgliedskarte .

Nafthinenfdireiben
Stenographie

Kaulm. Brfelvcrkchr
Kursbeginn 26. Hai 1924
« f * abends '|s 8 Uhr. "H
Privathandels -

Lehranstalt »»Merkur 'S
Dr . K. Doli .

citt auneraewöhnlich näftrträftinco Bier aus hoch -
aromatischem . eigens hierfür heraestellten Svezialmal, .
De « «sch -Portcr ist ein Stärkungsmittel sür Rekon -
valeszenten und Blutarme .

f Das extraktreichste aller bekannten Kraftbiere . 1
Vielfach wurden schon gute Erfolge bei Wöchnerinnen

und stillende » Mütter « erzielt , weshalb Deutsch -
Porter von Svezialärzten verordnet wird .

Etn Versuch wird ergeben daft Deutsch Porter ein
ideales Mittel gegen Schlaflosigkeit ist. welches oft auch
nützt , wenn andere Mittel versagen .

De « tsch -Porter ist ein erstklassiges Taselgetränk . ein

IHa » mache einen Versuch ?
Zu beziehen bei allen Hoevsnerkundcn .

SotpfnerBröu
Karlsruhe .

i
"Restaurant öintradjt

IIIIVIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIII IIIIIIIIIIII II ■IIIIIIIIIIII
Karl-Friedrichstraße 30 — Telephon 772.

öpeisefolge für Sonntag , den 25, Mai.
Gedeck Mk . 1.80 Gedeck Mk 3 . —

Kraftbrühe mit Markklöschen
Stangenspargel mit Schinken

Wienerschntizel mit gemischtem
Kopfsalat

Kotier Reis mit Früchten oder
Käse — Butter

Kraftbrühe mit Markkloßchen
2 Spiegeleier auf Spinat

Schmorbraten mit Eiernudeln.
Kopfsalat

Kalter Reis mit Früchten
Gedeck Mk . 4 .5O

Kraftbrühe mit Markklößchen Wienerrostbraten mit
Schleie; blau mit frischer Gurkensalat

Butter, Kartoffel Kalter Reis mit Früchten
Stangenspargel mit Schinken oder Käse — Butter

feder Gang auch einzeln erhältlich .
Glas Maibowle SO Fig .
— Münchner und Moninger Bier . —

Empfehle meine Spezial - "Weine

Abends 6 Uhr erstklassiges
Künstler -Konzert

WILHELM HERL A.N .

Die
Herren-tlaß -

Schneiderei

Karlsruhe
Kaiserstraße 211

verarbeitet bei mäßigen Preisen
nur beste Stoffe und Zutaten und

gewährleistet einwandfreien Sitz .
— Fernruf 628 —

Karl -Wilhelmstr . 50

Den Besuchern der Parkanlagen
als Einkehrhaus empfohlen .

Jeden Sonntag nachmittag
------- Konzert =

er ante aaic aenoe: 3DD

ca

Bad . LandMeater
Karlsruhe

Mord -Strauß -MwM
1 . - 7 . Ml 1924

Sonntag , den 1 . : vormittags 11 \ Ahr : Morgenfeier mit Sin -
führungsvortrag von Dr . Oskar Bie :
abends : Der Rosenkavalier .

Dienstag , den 3. : Festkonzert in der Festhalle :
Alpensinfonie -Eouperinsuite .

Mittwoch , den 4 . : Ariadne auf Naxos .
Donnerstag , den 5 . : Salome .
Freitag , den 6 . : Die Josefslegende mit Jril Gadescow und

Ami Schwaninger .
Samstag , den 7. : Meueinstudiert : Elektro .
Anter der Leiwng des Komponisten stehen die Aufführungen am 3 ., 4 . . 5 . und 6.

I . Rang -Loge . Balkon und Sverrsitz I . Abt . 87.50- II . Abt " * * '

Sonderabonnement Teilabonnsür d. Veranst . am
sür sämtl . Vcranstaltg . 1. 3. 5 . 0. 1. 8. 4. 7.

Sverrsiß II . Äbteilung und Parterreloge . 81.40
II . Rang 24.80
HI . Rang 10 .20
IV . Rang _ 11 .20

27.50
22.40
18.80
18.20
8,20

23.50
21.40
16 80
12.70

7.20
einschl . Kestbuch. Zu den Eintritskarten für die einzelnen Veranstaltungen wird ein

Zuschlag von 80 Psg sür das Festbuch erhoben .

tsa

Klavierstimmen
übernimmt

Ludwig Schweisgut ,
4 Erbprinzenstraße4.

Telephon 1711.

Wiederaufbau
des jahrelang unterernährten Körpers
kann nur gelingen , wenn jede Möglich -
keit . die tägliche Mahrungszufuhr gehalt -
voller zu gestalten , wahrgenommen wird .
Weite Schichten geniehen noch gedanken»
los ein Hausgetränk , das nicht nährt ,
sondern zehrt . Für dasselbe Geld und
weniger können sie ihrem Körper einen be¬
lebenden Krafttrunk von edelstem Wohl -
geschmack und darin eine besonders nähr -
kräftige Siweihart zuführen . Die erstaun -
liche Einwirkung der regelmäßigen Tasse
Reich ardtkakao auf Wohlgefühl und Lei-
stungsfähigkeit muß man einige Wochen
hindurch selbst erprobt haben , um sie zu
glauben . Aeichardtkakao zeichnet sich durch
edelstes natürliches Kakao -Aroma . hohen
Siweihgehalt . stärkste Geschmackskrast.
seinste Verarbeitung und demzufolge
größte Ergiebigkeit aus . Man erhält ihn
wieder zu Vorkriegspreisen in allen durch
Schilder und Plakate mit dem Namens - "
zug Reichardt kenntlichen Geschäften.

Ispflei.
Gute Auswahl , billige

Preise . Solide Tapezier -
arbeit .

Sebastian Münch .
Karlsruhe . Hirschstr. 28.

Ein einfaches wun -
derbares Mittel teile
gern jedem kostenlos
mit .
Frau M . Polom ,

Hannover O 2,
Edcnltratze 30 A.
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Sonntag , 25 . Mai

Drei hochinteressante
Kämpfe
Zilch

Oesterreich
gegen

Sauerer
Manchen

Charuschin
Rußland
gegen

van den Born
Holland

Entscheidungskampf
Christensen

Schweden
gegen

Gebhardt
Berlin

Gasthof „zur Rose "
am Kaiserplatz

Gut bürgerliches Restaurant
mit schönem Nebenzimmer

Vorzügl. Küche / Reine Weine / Schrempp-Printz -Bier

Heute eibend KONZERT .

Mittwoch , 28. Mai , 8 Uhr , Eintracht
Lieder - u . Arienabend ^j|

Kammersänger Heinrichf
Hensel

8
It

Am Flügel : Michael Rossert.
Teil : Haydn , Schubert , Beethoven , Strauß .

2 . Teil : Richard Wagner.
Kart .z 4 .— ,2 .58n.l .50einschl Steuerb .
Kurt Neufeldt, Waldstr . 391

Montag . 2 . Juni , 8 Uhr Eintracht
Lustiges Durcheinander

nw zur Laute

Agnes Delsarto
1 . und 2. Teil : Neues ,

3 . Teil : Wunschprogramm .
zu 3.—, 2.— und 1.— Mk . bei

Badisches Landestheater
Sonntag , den 25. Mai

5Vä—10 Uhr . Sp . IM 7.20. Ab . A . 23. Th .-Gem . B .V3 .
Nr. 5001—5200 .

Tristan und Isolde
Montag, den 26. Mai

7 bis 10 Uhr. Sp . I Ji 4 .20 (gleiehzeit, Schülervorst)

Die JungfrauvonOrleans

Oer vierte Mann .
Roman von Sven Elvestad .

CS6) i «Nachdruck verboten .)

„Sie interessieren sich ja kolossal für die junge
Dame, " sagte Hansten -Jensen , „aber beim besten
Willen kann ich sie mit keinem Verbrechen in
Verbindung bringen . Was macht eine junge
Dame den ersten Tag , den sie in Kopenhagen
verbringt ? Alle jungen Damen in dem Alter
gleichen sich. Sie nahm natürlich ein Auto und
suhr vom Telegraphenamt zum Magasin du
Nord .

"

„Und was tat sie dort ?" fragte Krag .
„Hören Sie mal , lieber Freund , hier gelten

dieselben Regeln wie bei Herrn Christensen .
Wir folgen keinem angesehenen Geschäfts -
manne in eine Bank , und wir folgen keiner
jungen Dame , wenn sie ein Warenhaus be-
sucht . Die junge Finnin kam um vier Uhr zu -
rück . Sie hat ein kleines Zimmer im vierten
Stock des Hotels und dort befindet sie sich au -
genblicklich .

"

„Ich kann begreifen , daß Sie an diese Sache
nicht recht glauben, " sagte Krag , „und es ist na -
türlich auch nicht meine Absicht , Indiskretionen
zu begehen . Was Sic mir mitgeteilt haben ,
kann bedeutungslos erscheinen , hat aber iwdj
seine Bedeutung . Suron ist ein guter Bekannter
von Jos , und ich finde es sonderbar , daß er ihm
beständig ausweicht . Bei der Ankunft , bei der
Wahl des Hotels und überhaupt in allem . Noch
merkwürdiger ist , daß er Fräulein Erko aus -
weicht , obgleich ich weiß , daß sie intim befreundet
sind . Das letzte Mal trafen sie sich im Zuge ,
seitdem aber waren ihre Wege getrennt . Warum
bleiben sie nicht zusammen . Ich möchte behaup -
ten , daß sie bestimmte Gründe haben , sich nicht
zusammen zu zeigen . ./ * v

Hansten - Jensen flötete ganz leise eine bekannte
Operettenmelodie . Krag machte eine ungedul -
dige Handbewegung .

„Nein , Sie irren sich, wenn Sie meinen , daß
eine Liebesgeschichte im Begriff ist , sich zu ent -
wickeln , ein dreieckiges Verhältnis : Suron —
Aino — Jos . Nein , es gibt zu viele merk -
würdige Umstände in dieser Sache , die sich nicht
so leicht erklären lassen . Eine solche Lösung
würde überhaupt nichts von alledem , das ich
merkwürdig finde , erklären . Warum treffen
sich Aino Erko und Suron nicht ebenso offen -
kundig hier wie in Christiania ? Und warum
versteckt Suron sich ? Ein Bericht über Frau -
lein Erkos Besuch im Magasin du Nord wäre
mir übrigens sehr interessant gewesen . Es ist
nicht unwahrscheinlich , daß Suron dennoch mit
seiner hübschen Landsmännin eine Verabredung
gehabt hat . Vor kurzem ist ein Paket für ihn
aus dem Magasin du Nord abgegeben worden .
Wahrscheinlich haben sie dort eine Tasse Tee
zusammen getrunken . Das wäre ein echt weib -
lieber Einfall , nicht wahr ? In ein Restaurant
wagten sie nicht zusammen zu gehen , aber
ein Zusammentreffen in einem Warenhause
wirkt ja so natürlich . Ah , da kommt endlich
Abraham .

"

Abraham war der Portier dieses einfachen
Hotels , der viele Aemter bekleidete , vom Schuh -
pntzer bis zum Servieren von Champagner in
den Einzelzimmern . Er war eiu ältlicher Jüt -
länder , der etwas Deutsch radebrechte . Er trug
eine weiße Schürze und gab sich Mühe , recht
vertrauenerweckend auszusehen , dabei war es
aber , als ob feine nervösen Finger beständig
nach Trinkgeld tasteten .

„Der finnische Herr auf Nummer 17 ist aus -
gegangen, " sagte Abraham . „Und hier find die
Schlüssel zu seinem Zimmer .

"

Hansten -Jensen nahm die Schlüssel , ,

„Sie verstehen wohl , Abraham, " sagte er ,
„daß es sich hier nicht um einen Verdacht han -
delt , wir möchten das Zimmer nur besehen .

"

Abraham verbeugte sich mehrfach .
„ Gott bewahre, " sagte er , „wenn die Herren

das Zimmer besehen wollen , braucht das weiter
nichts zu bedeuten . Es ist ja ein interessantes ,
altes Haus . Ich gehe jetzt in meine Loge , wenn
ich die Herren bitten dürfte , bie Schlüssel vor
Ihrem Fortgange dort abzugeben .

"

Er machte eine höfliche Verbeugung und ver -
schwand .

Das Seltsamste war , daß sich in Surons
Zimmer fast kein Gepäck befand . Eine kleine
Handtasche stand da , die einige Kragen , Man -
scheiten , Halstücher und Toilettengegenstände
enthielt . Wenn Krag die fast peinliche Eleganz
bedachte , mit der Suron in Christiania auszu -
treten pflegte , so erschien ihm dieser Umstand
sehr sonderbar . Es hatte den Anschein , als ob
Suron in größter Eile abgereist sei .

Am Schreibtische konnte man sehen , daß
Suron dort eine Weile gearbeitet hatte . In -
dessen hatte er alle Papiere mitgenommen , we -
der in den Schubladen , noch in der Handtasche
war etwas Schriftliches zu finden .

Aber der Papierkorb .
Suron war so unvorsichtig gewesen , allerhand

Papiere wegzuwerfen . Es hatte den Anschein ,
als ob er seine Brieftasche „aufgeräumt " und
dabei Überflüssiges kassiert hätte , alte Notizen .
Lotteriezettel . Rechnungen und Briefe . Einiges
war zerrissen , das meiste aber war nur zer -
knittert und in den Korb geschleudert .

Da waren Spielabrechnnngen auf Bridge -
formularen : Photographien von jungen Da -
men — zerrissen ; eine Bankrechnung über den
Einkauf von finnischen Mark . Diese Rechnung
trug das Datum des Tages und war , merkwür -
dig genug , von der Aktienbank ausgestellt .
Suron war also auch in der Aktienbank gewe¬

sen , Ein seltsamer Zufall . Dort hätte er leicht
mit Jos zusammenstoßen können , den er doch
offenbar vermied .

Uebrigens hatte ..er nicht viele Mark gekauft ,
nur für einige tausend Kronen . Ferner fan -
den sich im Papierkorb einige Prospekte über
norwegische Reederei - Aktiengesellschaften — zer¬
knittert . Und ein Zeitungsausschnitt , der eine
Uebersicht über bie letzte Bilanz der „Dänischen
Orient -Gesellschaft " enthielt und eine Aufstel¬
lung der neugewählten Direktion . Merkwür -

digerweise war Gerichtsadvokat Annebyes
Name blau unterstrichen .

Krag betrachtete diesen Zeitungsausschnitt
sinnend . Es war nicht so sehr der Inhalt , der
ihn beschäftigte , als der Umstand , daß Suron
jetzt schon zum dritten Male mit Jos und sei 5
nen Unternehmungen kollidierte : mit der Ar -
tienbank , der Orient - Gesellschaft und Gerichts -
advokat Annebye . Natürlich konnte es Zufall
fein , aber Krag hatte das bestimmte Gefühl , da «
eine Verbindung zwischen Suron und Jos ve-

stand . Es war . als ob Suron die ganze Zerr
unsichtbar neben dem anderen wanderte und in
sein Schicksal eingriff . Bis auf weiteres aver
war es Krag unmöglich , einen Zusammenhang
zu ftnden . Warum war Jos in Surons „Excel -

sior " - Auto gereist ? Warum hatte Suron zenes
Telegramm nach Kopenhagen gesandt ? Warum
hielt Suron sich hier vor Jos verborgen '.

Krag suchte weiter zwischen den zerknitterten
und zerrissenen Papieren . Da waren nur nom

einige gleichgültige Geschäftsbriefe und dann

i . . ja , was war das ?
Fortsetzung folgi .1

Neu hinzutretende Abonnenten erhalte
auf Verlangen den Anfang des Romans

nachgeliefert . ■Ji
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Keine Illusionen .
Ein kurzer Blick in die ausländische Presse ,

vor allem in die französischen Zeitungen , er -
weist die völlige Abwegigkeit der leider immer
noch in Deutschland vorhandenen Illusionisten ,
die von dem Ausgang der französischen Neuwah -
len eine wesentliche Aenderung der französi -
schen Außenpolitik Deutschland gegenüber er -
warten . So schreibt „L e Journal " am
Schluß eines Leitartikels :

„Die Bürger , welche gestern bei den Wahlen
getrennt marschiert sind , werden morgen dnrch
die gleiche Hoffnung wieder geeint werden : Wir
meinen die Zuversicht , daß zu der Lösung der
schweren Probleme , welche die Sicherheit
Frankreichs und die Wied er gut -
machung der Kriegsschäden 10 wie
die wirtschaftliche Stabilität . und
das finanzielle Gleichgewicht be -
treffen , die Mehrheit von morgen
denselben Willen und ' dieselbe Ent -
schlossenheit beweisen wird , wie sie
die von der Majorität von gestern gestützte Re -
gierung vier Jahre lang bewiesen hat .

Aber man brauchte ja auch nur die Wahl -
Plakate und Wahlaufrufe der jetzt siegreich ge¬
wordenen , zur Regierung berufenen französi -
schen Linksparteien sich näher anzusehut , um
klar zu erkennen , daß die tiefste Grundlage der
bisherigen französischen Nachkriegspolitik , näm -
lich der Anspruch auf möglichste Ausbeu -
tung des Sieges , auch diesem Franzosen
selbstverständlich ist . So schrieb noch am Wahl -
tage der Pariser „L e Ouotidieu "

, der recht
eigentlich als das Organ des erfolgreichen
Linksblockes gelten darf , in seinem settgedruck -
ten letzten Wahlaufruf , der sich gegen die alte
Poineare -Kammer richtete :

Wer hatte jemals gedacht , daß irgendeine
Kammer , mochte sie so schlecht wie möglich M -
sammengesetzt sein , von unserem Siege , der so
viel Tränen und Blut gekostet hat , nur noch
die Erinnerung übriglassen würde .

" Das ist
also der große Vorwurf , den man den bisher !-
gen Nachkriegsregierungen macht . Das Volk
um seine Siegesfrüchte betrogen zu habeu . Und
jede neue Regierung wird sich der Forderung ,
für das durch Teuerung und Besteuerung ge-
quälte Volk jene besseren Lebensbedingungen
zu schaffen , die ihm einst mit dem Siege vcr -

'
sprachen worden waren , gegenübersehen . Frei -
lich wird es eine französische Linksregiernng in
mancher Beziehung vielleicht leichter haben , da
die maßgebenden Kreise des heutigen England
und ein großer Teil der englischen öffentlichen
Meinung zunächst wohl bereit sein werden , dem
zur allein seligmachenden „Demokratie " zurück -
kehrenden Frankreich in den Reparationsschul -
den und Sicherheitsfragen nach Möglichkeit wei -
ter entgegenzukommen . Daß eine solche An -
Näherung der beiden Alliierten nicht gerade im
Interesse Deutschlands ist , liegt auf der Hand .

Aber der unvoreingenommene Beobachter der
französischen politischen Strömungen muß jetzt
auch schon die andere Frage aufwerfen , ob denn
der Ruck nach links , der in diesen Wahlen zwei -
sellos zutage getreten ist , nun auch sehr lange
anhalten wird . Der große Erfolg der extremen
Parteien , der Sozialisten wie auch der Kom -
munisten , wird nämlich zweifellos auf das im
innersten konservativ gesinnte französische Bür -
gertum sehr alarmierend wirken , und wird
jenen bisher noch hinter den Kulissen der Oef -
sentlichkeit arbeitenden Gruppen langsam , aber
sicher neuen Anhang schaffen , die eine neue bür -
aerliche Abwehrpolitik gegen die sozialrevoln -
tionären Gefahren und zu diesem Zwecke auch
eine Beseitigung des unzuverlässigen parlamen -
Zaristischen Systems durch irgend eine Form von
Diktatur anstreben . Sehr interessant ist in die -
>cr Hinsicht ein kürzlich in Paris erschienenes ,
Siemlich umfangreiches Buch , das sich L'Eloge

Bourgeois francais lEhreubuch des französi¬
schen Bürgers ) betitelt . Hierin wird nicht nur
em historischer Ueberblick über die vielfachen
kroßen wirtschaftlichen Leistungen und politischen
fugenden und kultnrellen Werke des französi -
>chen Bürgertums im Laufe der Jahrhunderte
gegeben , sondern der Verfasser bläst ' sehr ener -
ß ' lch zur Sammlung gegen die durch den überall
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in der Welt überhandnehmenden Radikalismus
gegen die drohenden Gefahren . In einer Be -
sprechung sagt denn auch der „Figaro " ganz
ossen : Man muß unbedingt mit der Schlußsol -
gerung des Werkes übereinstimmen , wonach die
besonnene Diktatur die einzige Lösungsmöglich -
keit ist , die bürgerliche Ordnung wieder herzu -
stellen und ein Reinigungswerk durchzuführen .
Vor allem müßten aber jene französischen Bür -
ger von heute mit sich selbst ius Gewisse » gehen ,
die sich durch eine f^ fchaufgefaßte , übertriebene
Demokratie der Unterstützung ihrer Todfeinde
schuldig machten . _

Der Ruf nach dem Diktator ist in Frankreich
ja nicht etwa ganz neu . Gustave Hervö iu seiner
„Vietoire " hat ihn . besonders wenn er über die
großen Erfolge Mussolinis berichten konnte ,
schon häufig genug ausgestoßen . Ja , in einzel -
nen Blättern werden wohl bereits bestimmte
Namen genannt , wie der des Generals
Castelnau oder des früheren Kriegsmini -
sters Maginot , dem nach der Ansicht mehr
oder minder kompetenter Anhänger vielleicht
noch die Rolle eines französischen Mussolini
oder Primo de Revera zufallen könnte . Selbst -
verständlich werden für die unmittelbare ,
nächste Zeit diese Tendenzen ganz von selbst
wieder mehr zurücktreten , aber gerade in
Deutschlaud erscheint uns darum doch die Dop -
pelsrage sehr angebracht : Wird der in den sran -
zösischeu Wahlen zutage getretene Ruck nach
links außenpolitisch irgend welche wesentlichen
Auswirkungen haben , und wird er überhaupt
von langer Dauer sein ? Dr . C . Hch.

polnische Sehnsucht nasch Danzig.
Warschau , 24 . Mai . In einer Erklärung des

Außenministers Zamoyski heißt es in bezug auf
D a u z i g , daß dieses in dem Komplex der po -
Mischen Probleme in eine besondere Stellung
gerückt sei . Genau genommen , liege Danzig
außerhalb des Rahmens der politischen
Außenpolitik , übe aber nichtsdestoweniger auf
diese einen sehr bedeutenden Einfluß aus . Dan -
zig sei ein besonders wichtiger Punkt für
das wirtschaftliche Leben Polens , der für Polen
um so wertvoller sein werde , je günstiger sich die
politische Lage gestalte . Der Außenminister gab
der Meinung Ausdruck , daß auch beim Danzi -
ger Problem die Zeit für Polen arbeite
und daß die Stärkung des polnischen ^ Wirt -
schaftslebeus auch eine Besserung der Beziehun -
gen zu Danzig herbeiführen werde . Die pol -
nische Regierung habe sich zum Ziele gesetzt , die
schwebenden Probleme in direkten V e r -
Handlungen mit Danzig ztt erledigen , da
sich der Völkerbund nicht als ein geeigneter
Boden für solche Verhandlungen erwiesen habe .

*
Wir haben in Deutschland die feste Hoffnung

und Ueberzeugung , daß in Danzig niemand auf
diese polnischen Liebenswürdigkeiten herein -
fallen wird und daß die Zeit für Deutschland
und niemals für Polen arbeiten wird .

VerschiedeneMeldungen
Bon der italienischen Kammer.

tDrahtbericht unseres Vertreters in Paris ) .
s . Paris . 24. Mai . ( 10 Uhr .) „Soir " be-

richtet aus Rom , daß die im April gewählte
italienische Kammer heute zum ersten
Male zusammengetreten sei . Sie besteht zu
mehr als Zweidritteln aus Faszisten . Musso¬
lini , der in einem ,Kostüm " erschienen war .
das er sich speziell sür diesen Zweck hat ent -
werfe » lassen , hat sich gegen die Minister in
Uniform und gegen die Deputierten , die in
Zivil erschienen waren , ziemlich heftig ansge -
lassen . Der König hielt eine Thronrede ,
bei der Abgeordnete der Linken nicht zugegen
waren . Bevor der Senat die Minister er -
nannte , war bereits der Kammerpräsident be-
stimmt , und zwar ist dies der Unterstaatssekre -
tär Rocco , der der ehemaligen nationalisti -
schen Partei angehört hat . Das Königspaar

nntag , von 2&. Mai 1924
hat sich nach der Feierlichkeit nach London be-
geben . Mussolini nimmt an dieser Reise , von
der es heißt , daß sie keinen politischen Charakter
trage , nicht teil .

Angeklagte Generale .
lDrahtbericht unseres Pariser Vertreters .)

f . Paris . 24 . Mai . ( 10 Uhr .) Wie der „Temvs "

aus Madrid erfährt , ist die in dem Mitte
Juni stattfindenden Prozeß gegen die Generale
Beranguer und Navarro ursprünglich
beantragte Todesstrafe nunmehr vom General
M 0 r e n 0 , dem öffentlichen Anklüger , nicht
aufrecht erhalten worden . Er beantragt jetzt für
Beranguer . der dem General Silvestre bei dem
Kampfe um Anonal nicht rechtzeitig zu Hilfe ge-
kommen ist, 20 Jahre und für Navarro ,
durch dessen Unachtsamkeit die Kapitulation von
Arrouit erfolgte , 3 Jahre Gefängnis .

Der Kampf gegen die französischen Unter-
driicker in Syrien.

London . 24 . Mai . Reuter berichtet aus Beirut
von einem Ueberfall auf einen französchen Posten
bei Mendam Elsbes . Ein Korporal wurde ge-
tötet , zwei Soldaten verwundet .

Der Plan eines Tunnels unter dem Aermel-
kanal taucht wieder aus .

s. Paris . 23. Mai . Der „Temps " berichtet aus
London , man erwarte in den Kreisen , die den
Tunnelbau unter dem Kanal verwirklicht sehen
wollen , daß jetzt unter einer Regierung Her -
riot der Plan wieder aufgegriffen werde . Es
würde dies als deutlicher Beweis für die guten
Beziehungen , die zwischen England und Frank -
^ eich herrschen , angesehen werden .

Die Einwanderung nach Amerika.
lDrahtbericht unseres Pariser Vertreters .)

s . Paris . 24. Mai . (10 Uhr .) Wie das „Jour -
nal des Debats " aus Newyork erfährt , ist die ge-
samte Einwanderungsziffer der Aus -
läuder in den Vereinigten Staaten von 357 801
auf 101090 vermindert worden . Am meisten be-
günstigt ist England , dessen Einwanderungszisser
von 77 342 auf 02 338 und Deutschland , dessen
Ziffer von 07 007 auf 30 220 herabgesetzt wurden .
Für die osteuropäischen und Mittelmeerstaaten
wurde die Quote stark reduziert , im Durchschnitt
nm neun Zehntel .

Deutsche Siedlungspolitik .
Berlin , 24. Mai . Das für die Bearbeitung

des ländlichen Siedlungswesens im Reiche zu -
ständige Arbeitsministerium teilt mit : Das für
die Wiederseßhastmachung der Flüchtlingssied -
ler vom Reich gewährte Darlehen ist von 3000
auf 0000 Mark erhöht worden . Von dem Dar -
lehen werden 4000 Mark in bar und der Rest
von 2000 Mark in Dollarschatzanweisungen ge-
währt .
Die Königsberger Bank unter Geschäftsaussicht .

w . Königsberg . 24. Mai . (Drahtber .) Nach ,
einer Meldung der „Königsberger Allg . Zei -
tung " hat sich die Königsberger Bqnk ge -
nötigt gesehen , sich unter Geschäftsaufsicht zu
stellen , . ..

Die Berechtigung der französischen
Angstbeklemmungen .

In einem Gesetzentwurf zur Schaffung von
Schießplätzen für weittragende Artillerie
( Ehambre de DepntSs 1923, Nr . 6483) heißt es :

„Frankreich ist zurzeit nicht in der Lage , seine
weittragende Artillerie ausbilden und schießen
zu lassen . Nnu kann aber eine zahlreiche weit -
tragende Artillerie zu Beginn eines Feldzuges »
während der Mobilmachung und des Aufmarsches ,
die wertvollsten Dienste leisten . Sic hat ausgc -
dehnte Teile des feindlichen Gebietes in ihrem
Wirkungsbereich .

" Karten , aus denen unter
verschiedenen Annahmen die Reichweite und
damit die unter dem Feuer dieser Artillerie
liegenden Räume hervorgehen , sind an die Ab -
geordneten verteilt . „Erwägt man z . B . einen
Kriegsfall , in dem Frankreich und Belgien
nach Räumung der Rheinlande in ihren
eigentlichen Ländern stehen , so können sie nicht

gastet sei . Diese Hoffnung hat je länger , je
? ehr getäuscht . Ziellosigkeit in der Aufstellung

Programme , ein nicht aus innerer Ueber -
Mgung , sondern mehr aus äußeren Gründen
^ zuleitendes Eingehe « auf die zeitgenössische

— im Gegensatz zu Mottl , dem Fortschritt -' •ölen , den Cortolezis so gerne als sein Vorbild
— aber auch ein Versagen den Klassikern ,

usbesondere Beethoven gegenüber ließen immer
!» ehr erkennen , daß unser Operndirektor nicht

le. musikalische Potenz ist , für die man ihn
klanglich hielt .
. . Die gleiche Erkenntnis brach sich auch Hinsicht-
L « 1einer Tätigkeit als oberster Leiter der Oper

Zwar fehlte es nicht an Anläufen , die zu
vorübergehenden Erfolgen auf Spezialgebieten
Lorten , aber eine dauernde Bereicherung des
5 ^? ertoirs ergab sich aus diesen Erfolgen nicht .
>>in Gegenteil : es stellte sich mit der Zeit eine
»ewl „ e Armut ein . Es mangelte an dem das
.„^ z? überschauenden Blick , dem Sinn für das ,
L ° s notwendig ist . um das Interesse für den
^ Melplan wach zu erhalten . Ein nicht immer
^ xUngslofes Verhältnis zu den ausführenden
â ren trug keineswegs dazu bei , deren Hin -
di » erhöhen . Versagen in Situatioueu ,
g

^ nicht mehr als gewöhnliche Routine Verlan -
tnr Versehen , die einer musikalischen An -

ritat , wie sie ein Operndirektor einmal sein
nicht passieren dürfen , taten das ihre dazu .

x. .". „ ^ lauben an die Führereigeuschasteu Corto -
ter» ' ?? Stelle , an der er steht, zu erschüt-
j,

' N- Immer mehr brach die Ueberzeugung
daß der Mann , der die Spitze unseres

!>. Wklebens bildet und schicksalbestimmend für
U » ?> nicht derjenige ist , der er sein müßte .
« oieie Überzeugung haben nicht nur die Leute
htm - ^ wildern auch breite Kreise des Piibli -
(u .Tf gewonnen . Insbesondere seitdem dieses
b -Menheit hatte , durch Vergleiche mit anderen ,
n,,Mutenden Dirigenten sein Urteil zu schärfen .
Jini «? te Stimmen mehren sich , die verlangen ,

Cortolezis gehe . Obgleich ihm die all -
aierif Meinung nicht unbekannt sein kann .
3». ; ; er nicht die Konsequenzen . Er hat einen

" rag , der . wie man sagt , ihm eine lebens -

längliche Stellung sichert . Ein Unding auf dem
Gebiete der Kunst , auf dem nur neue Pertön -
lichkeiten nenes ' Leben bringen .

' Es wird ' sich
nun darum handeln , ob Herr Cortolezis kraft
des in seinen Händen befindlichen juristischen
Instrumentes der öffentlichen Meinung , die fei -
nen Abgang fordert . Widerstehen und Legen deren
Willen , sowie gegen den Willen der maßgeben -
den Instanzen in Theatersachen in seinen , Amte
verharren will . Oder ob er gewillt ist . einen
gangbaren Weg zu betreten , der sein Scheiden
ohne bitteren Beigeschmack ermöglicht . Bleibt er
hartnäckig , so könnte es geschehen , daß eines Ta -
ges die öffentliche Meinung ihr Mißtrauens -
votum in drastischer Weise abgibt .

Was uns Not tut und wovon die fernere
künstlerische Bedeutung unserer Stadt abhängt ,
ist eine überragende Persönlichkeit , die zum Re -
gieren berufen ist und das Regieren versteht .
Eine Persönlichkeit , die alle ihr zur Verwirk -
lichuug ihrer Ziele Dienenden zu sich heranzieht ,
und der sie freudig Gefolgschaft leisten . Eine solche
Persönlichkeit wäre Klemperer gewesen . Sollte
er in der Tat für uns verloren sein , so müßten
unverzüglich Schritte geschehen , um einen ihm
ebenbürtigen Künstler zu gewinnen . Der viel -
leicht auftauchende Gedanke , zunächst ein Jnter -
regnnm zu bilden und die endgültige Lösung auf
später zu verschieben , könnte für das Kunstleben
Karlsruhes von unheilvollen Folgen fein .

"

parsifal und seine Bedeutung für
die Gegenwart .

Vortrag von Dr . Bruno Kriigicr .
Wagners „ Parsifal " — das Vermächtnis pro -

phetifchen Künstlergeistes , der seinem Volke das
Idealbild einer zukünftigen , geistigen , durch -
christeten Menschheit zeigt . Das war der Grund -
gedanke , auf dem der Redner seinen Vortrag
ausbaute , und den er , nach einer Einführung in
die Vorgeschichte und den Inhalt des Werkes ,
in tiesdringender , die Geheimnisse künstlerischen
Schaffens erschließender Auslegung weiter -

führte . — Der „Parsifal " zeigt , wie das andere
große Menschheitsgedicht , der „Faust " , iu grau -
dioser Gestalt

' das Streben der Seele nach
Vollendung , das Sich - Emporringen und Läuteru
aus der Welt des . Naturhaft - Sinnlichen . zu
höherer , geistig - göttlicher Weltenschan , und alle
seine Gestalten verkörpern die mannigfachen ,
widerstreitenden Seelenkräftc moderner Mensch -
heit . Da ist vor allem Kundry , die in der
Gralsburg dient und in Klingsors Zaubervolk
zu herrschen wähnt : sie ist das Bild von unser
aller Seele in ihrer Doppelheit , die sich empor
sehnt in die Regionen göttlicher Reinheit und
doch verankert ist im naturhasten Trieb - und
Sinnenleben . Da ist Klingsor , der unerlöste ,
der zum zerstörenden Prinzip wird durch sein
äußerliches , gewaltsames und daher vergebliches
Streben nach dem Gral : Amsortas , der zwar
aufrichtig Strebende , aber Schwache , krankt an
der unheilbaren Wunde , die ihm Klingsor ge -
schlagen , dessen niederer Welt er unterlag :
Parsifal aber ist die Verkörperung des reinen
Willens , der dem Göttlichen zustrebt , der durch
die andern alle hindurchgeht deu Sirenenzauber
in Klingsors Garten erlebt und überwindet , der
die Amsortaswunde nicht selbst trügt , sie aber
innerlich fühlt , „durch Mitleid wissend " . Im
Schluß dann zeigt sich die geläuterte Menschheit
in drei Wesenheiten : In Gnrnemanz . dem weit -
weisen , die denkende Seele, ' in Kundry , der
aus ihrem Zweiseeleutum erlösten , die gewau -
delte , vergeistigte Liebe , die fühlende Seele :
in Parsifal , der seinen Willen gewandelt und
auf das Höchste gerichtet hat , die göttlich wol »
l e n d e Seele .

Noch tiefer führte der Vortragende in die
Wunder des Kunstwerkes , indem er nun die
Spr « che der Musik in ihrer tiefen Symbolik aus -
legte , und das , was er eben in Worten gesagt ,
am Klavier in den Tönen der Leitmotive wider -
klingen ließ : Das Leid des Amsortas , Klingsors
unerlöste , unruhvolle Seele , Kundrys Auf und
Nieder zwischen höherer und niederer Welt ,
Parsifals Willensmotiv in unbeirrt « Klarheit ,
seine Emporlänterung , ausgedrückt durch immer
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allein die ganze Rheinprovinz , sondern auch daö
ganze jetzt besetzte Gebiet einschl . Ruhr unter
Feuer nehmen . Ferner könnten Polen und
die Tschechoslovakei , deren Teil -
nähme an einem Kriege man doch er -
warten muß , mit von uns gelieferten Ge -
schützen das ganze I n d n st r i e g e b i e t S a ch -
s e n s und Schlesiens bestreichen .

Diese Artillerie gibt uns daher die Möglich -
keit , selbst nach Räumung des besetzten Gebiets
die Garantien , die in dieser Besetzung lagen ,
praktisch aufrecht zu erhalten . Allein die Ge -
fahr , in der sich diese Gebiete befinden , könnte
von heilsamem Einfluß auf die kriegerischen Ge -
lüste des zukünftigen Gegners fein . Sollte es
aber anders kommen , so haben wir das Mittel
in der Hand , um mit einem Schlag auf eine
wiedererwachte deutsche Kriegsindustrie Hernie -
der zu sausen ."

Sunte TkronK
20 Bananen und 2 Liter Bier . Bei einer Wan >

derung Münchner Schüler brachten Schüler eine
Wette zum Austrag , wonach jeder 20 Bananen
essen und daraus 2 Liter Bier trinken mußte .
Ein Schüler starb zwei Stunden nach diesem un -
sinnigen Tun .

Die Verfnchnng am Bankschalter . Eine :
Versuchung unterlag in München eine junge
Dame , die bei einer Bank einen Scheck über
eine geringfügige Papiermarkfnmmc erheben
wollte . Sic erhielt nämlich eine Anfrufskarte
mit derselben Kontrollnummer , aber in einer
anderen Farbe wie ein anderes Fräulein , das
einen Scheck über 29 000 Rentenmark erheben
wollte . Dieses überhörte den Aufruf der
Summe und die erste junge Dame erhob die' 29 000 Mark . Die Dame und ihr Bräutigam ,
ein Ingenieur , wurden festgenommen . Sic be-
haupten , erst zu Hause den Irrtum bemerkt -und
ihn nicht gemeldet zu haben , um eine höhere
Belohnung zu erhalten . Die Geldsumme , die
der Ingenieur vergraben hatte , wurde bei -
gebracht .

Ein belgischer Kricgsprozeß . Barou Coppöe ,
einer der führenden belgischen Industriellen , hat .
sich nach längerer Haft jetzt vor dem Gerichtshof
zu . verantworten , weil ihm vorgeworfen wird ,
daß er in den Jahren 1913—1913 dem deutschen
Heer durch Zuführung von Menschen und
Kriegsmaterial Beihilfe geleistet habe . Im be-
sonderen legt ihm die Anklage zur Last , das
deutsche Heer mit Beiprodukten der Kohle , so
Benzol und Teeröl beliefert zu haben , die zur
Herstellung von Granaten und Giftgasen benutzt
worden sein sollen . Der Baron Coppöe gibt zu ,
die Produkte an die deutsche Kohlenzentrale ge -
liefert zu haben , behauptet aber , daß sie von der
Zentrale an die belgische Industrie weiter ver -
teilt worden seien . Ferner wird ihm zur Last
gelegt , daß er im Jahre 1917 im deutschen Auf -
trag iv die Schweiz gegangen sei, um der außer

. Lande befindlichen belgischen Regierung Sonder »
friedensvorschläge zu machen . Der Prozeß hat
am 19 . Mai begonnen , wird aber infolge seines
Riesenumsangs längere Zeit bis zur Erledigung
in Anspruch nehmen . Es sind über 200 Zeugen
geladen .

Ist Korpulenz lebensgefährlich ?
Unbedingt ! Die ersten gefahrdrohenden AnzeicheD
sind : Herzschwäche , Atemnot , besonders bei körper¬
lichen Anstrengungen , vorzeitige Ermüdung etc .
Herz - und Gehirnschlag sind in der Mehrzahl der
Fälle auf Korpulenz zurückzuführen . Dr . Hoffbauer 's
ges . gesch . Entfcttungstabletten sind ein seit Jahren
erprobtes und erfolgreiches Mittel , welches einen
aus der Meefesalge gewonnenen , fettzersetzenden
Stoff enthält und da er nicht mit ähnlichen Präpa¬
raten zu vergleichen ist , welche starke Abführmittel
oder gar Schilddrüsen enthalten . Dr . Hoffbauer 's
Entfettungstabletten wirken auf kein Organ wie
Herz oder Niere , sondern nur auf vorhandenes , über¬
schüssiges Fett . Kein Diätzwang . Verlangen Sie
kostenfreie , ausführliche Broschüre mit .Anerken¬
nungen durch den Generalvertrieb : „Elefanten - Apo¬
theke " Berlin SW 19, leipziger Str . 74. Depot in
Karlsruhe Ijöwennpothcke , Kaiserstraße 72 , Kronen¬
apotheke , Zähringerstraße 43.

weiteres und höheres Aussteigen des Motivs ,
das schließlich mit dem Abendmahlsmotiv zusam -
menklingt : das Abendmahlsmotiv selbst und daö
Gralsmotiv in feierlicher Reinheit erschallend
als Verkörperung des Göttlichen und dam »
wieder umrauscht von leidduukleu Akkorden , der
schmerzlichen Erlösungssehnsucht der Menschheit

W - s .

Literatur
Der liebe Weg ? Gedichte von Albert Wieset .

iDeutschland -Verlag , München .)
Albert Wieser , ein junger österreichischer Dich -

ter , singt das alte , ewig neue Lied von junger ,
glücklich - unglücklicher Liebe , von Sehnsucht und
Hoffnung , Entsagen und süßem Erinnern . Kein
Wunder daher , daß manche seine Lieder ganz
im Heine -Ton erklingen : denn Heine ist nun
einmal der Dichter der Liebe , und unbewußt
haben wohl alle jungen Dichterherzen ihren
ersten . Liebesschmerz in Heineversen gestammelt .
Damit soll aber nicht gesagt sein , daß Wieser
ein unreifer Nachahmer ist . Er hat im Gegen -
teil einen starken eigenen Ton , der freilich noch
nicht immer ganz rein nnd schlackensrei klingt
und noch mit Stoff und Korn zn ringen hat .
der aber an anderen Stellen wieder aufhorchen
macht durch feine Echtheit und dunkle Wärme :
und obwohl es stets die gleiche Melodie ist . die
das Bnch durchzieht , wird sie doch nicht eintönig ,
sondern findet immer neue , wechselnde Varia -
tionen . W —s .

Die „Panlskirche " . Eine Schriftenfolge . Die
Frankfurter Soeietäts - Druckerei Frankfurt a .
M - gibt eine Schriftenfolge heraus , in der sie
folgende Themata behandelt :

Die Achtundvierziger in Amerika . Von Georg
v . Skal .

Die Linke der Panlskirche . Bon Otto Ernst
Sutter .

Die Demokratische Partei von 1848 und die
soziale Frage . Bou Hans Krause .

Ein besonderes Heft behandelt die badische Be -
wegung 1848.
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— deshalb klagen Sie auch über die „teure Wäsche " und machen sich das Waschen
so schwer . Sie können es bequemer und billiger haben . Es gibt ein leichteres
und angenehmeres Waschen als die mühselige Handbehandlung mit Waschbrett

und Bürste ! Nehmen Sie

Die Wäsche wird einfach kurze Zeit gekocht und ist sauber und fleckenrein ! Nur
müssen Sie , um eine vollendet schöne Wirkung zu haben , Persil in genügender
Menge nehmen und jede Mitverwendung von Seife und Seifenpulver vermeiden .

Beachten Sie im übrigen folgendes ;

1 . Kalt auflösen 1 Ein Paket auf 2%—3 Eimer Wasser .
2. Die Wäsche in die kalte Lauge legen , langsam zum Kochen

bringen und eine Viertelstunde kochen lassen .
3. Gründlich spülen , zuerst gut warm, danach kalt.

Der Erfolg — halbe Arbeit , billiges Waschen
und eine blutenweiße , frischduftende Wäsche

Nur in Originalpaketen , Persil das Paket 45 Pfg
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